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V. 278. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn, und Feſtiage um 43 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Für ganz Großbrilaunen and Irland nimmt Beſlellungen enfgegen die deutſche Buchhandlung von Sranz Thimm, 3 Brook Street Brosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Maucheſler. 


Preis pro Quartal 1 , 15 
Inſertionsgebühr 1% pro 
Inſerate nehmen an: in 
in Leipzig Heinrich 


er auswärts 1 3. 20 Sr. 
etitzeile oder deren Raum. 


anzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
Hübner. 


reußen. 


Das Abonnement für Mai nnd Juni beträgt Rtl. I. 
— per Post Rtl. I. 4 Sgr. — Bestellungen bitten 
wir direet zu richten an 

die Erpedition der Danziger Zeitung. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem Geſandten am Kurfürſtlich en Hofe, Wirklichen Geh. 
Rath von Spdow, das Kreuz der Groß⸗Komthure des Königl. Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern zu verleihen; den Rittmeiſter im 3. Huſa⸗ 
ren⸗Regimenk (Blücherſche Huſaren) und Adjutanten der 4. Divifton 
Carl Otto Herm. Wichmann in den Adelſtand zu erheben; den 
bisherigen Geſchäftsträger in Liſſabon, Kammerherrn Jul. v. Canitz 
und Dall witz, zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtig⸗ 

Miniſter am Großher oglich heſſiſchen und Herzoglich naſſauiſchen 

ofe; den bisherigen außerordentlichen Profeſſor und Cuſtos der Uni⸗ 
verſitäts⸗ Bibliothek in Halle, Dr. J. Zacher, zum ordentlichen Pro: 
ſſor der deutſchen Sprache und Literatur in der philoſophiſchen Fa⸗ 
ltät der Univerſität zu Königsberg und zum Ober⸗BVibliotbekar der 
önigl. und Univerſitäts⸗Bibliothek daſelbſt; ferner die Kreisrichter 
umbert hierſelbſt, Döhner in Perleberg, Neumann in Branden: 
urg, Scheele in Angermünde, Ernſt in Wriezen a. Oder, und Pan⸗ 
mier in Oranienburg zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen; jo wie dem 
endanten bei dem Kadettenhauſe zu Wahlſtatt, Glietſch, und dem 
Nendanten bei dem Kadettenhauſe zu Potsdam, Natter, den Charak⸗ 
ter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der vierten Klaſſe 119 König⸗ 
licher Klaſſen-Lotterie het 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlen. auf No. 
66,491. 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 17,035 und 68,309. 
3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 5314. 44,545 und 70,409. 

33 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4962. 5607. 6909. 8820. 
18,539. 19,12. 26,388. 26,857. 38,432. 38,255. 40,446. 43,266. 
46,833. 47,621. 49,052. 49,995. 51,9089 52,708. 53,523. 55,322. 
62,631. 63,990. 64,237. 64,250. 71,592. 73,691. 74,680. 74,755. 
80,695. 81,966. 83,182. 84,440 und 90,104. 

45 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3690. 4200. 4915. 8795. 
1679. 13,983. 14,720. 15,249. 16,197. 16,635. 
2,265 24456. 29672, 33.765. 2 40. 41.39 


4879028. 49, 68. 54,924. 51,849. 54,873. 55,745. 58,889. 59,112. 

61,879. 62.720. 65,979. 66,685. 69,721. 73,223. 73,242. 74,990. 

16431. 76,002. 76,952. 78,157 78,174. 83,084. 83,700. 84,445. 
169. f 


‚51 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1073. 5287. 8288. 8690. 

8743. 12120, 14530, 11318, 15,696, 21,466. 21,631. 

855 27,703. 35,993. 36,200. 39,285. 39,413. 42,379. 
‚138. 50,015. 50,355. 50,764. 52,213. 52,335. 52,402. 
55,544. 56,581." 57,078. 57,080: 58,687. 60,975. 61,085. 

66,980. 67,380. 68,266. 68,349. 68,548. 75,128. 79,241. d 

"84,233. 36,309. 88,248. 89,517. 91,596. 92,497 und 94,656. 

Berlin, den 21. April 1859. 


(VB. T. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 22 April. Die ofſicielle „Wiener Zeitung“ eut⸗ 
hätt: Piemont, das feit Jahren ein Gegner der Rechte Deiter- 


reichs geweſen, jet von letzterem aufgefordert worden zu entwaff⸗ 


nen. Nebſt dieſer an Piemont ſpeciell gerichteten Sommation 

alte Oeſterreich unverändert an dem Vorſchlage der allgemeinen 

twaffnung feſt, wenn demſelben auch die an Piemont gerichtete 
ommation nicht untergeordnet werden könne. 


London, 22. April. Wie es in diplomatiſchen Kreiſen 


heißt, habe die Regierung bereits geſtern entſchieden gegen Deiter- 
reichs Ultimatum an Sardinien proteſtirt. „Times“ und auch 


„Morning⸗Herald“ ſprechen ſich tadelnd gegen Oeſterreichs Auf- 
treten aus. 

. Paris, 22. April. Der heutige „Moniteur“ fagt, Oeſter⸗ 
reich habe dem von England gemachten, von Frankreich, Rußland 
und Preußen angenommenen Vorſchlage nicht beigeſtimmt. Im 
Uebrigen ſchiene es, als hätte das Wiener Kabinet den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt ſich in directe Verbindung mit dem Turiner Ka⸗ 
net zu ſetzen, um die Entwaffnung von Sardinien zu erlangen. 


Varnhagens Denkwürdigkeiten über Gentz. Die 
neuen Denkwürdigkeiten Varn hagens geben über den bekann⸗ 
ten, 1832 verſtorbenen Publieiſten Gent, der Anfangs Kriegs- 
Kath in Berlin ſpäter in öſterreichiſche Dienſte überging, folgende 
ntereffante Charakteriſtick ſeines Lebens. „Seine Einnahmen wa— 
en ſehr groß, doch für ſeine Verſchwendung nicht groß genug. 

ein regelmäßiger Jahresgehalt im kaiſerlichen Dienſt (er war 
ofrath in der Hof. und Staatskanzlei) betrug früher neuntau⸗ 
a in den letzten Zeiten zwölftauſend Kaiſergulden, 
an in Oeſterreich für einen Hofrath nicht ein zweites Mal vor⸗ 
i amen wird. Als diplomatiſcher Agent der Hoſpodare der Moldau 
ud Walachei bezog er jährlich ſechs tauſend Ducaten, ungerech⸗ 


net die außerordentlichen Geſchenke und Vergütungen, die Zuga⸗ 


den ven Kaffeeſendungen, von koſtbaren Shawls, deren er im⸗ 
mer eine e Die zum Verſchenken eek Die Führung 
des Protokolls bei den häufigen Congreſſen brachte ihm jedesmal 
ungeheure Summen. Alle (2) Fürſten von Deutſchland nahmen 
R elegenheit, ihm bedeutende Geſchenke zu machen. Der Herzog 
Nr aſſau hat ihm öfters aus guter Neigung und Freundſchaft 
auſend Ducaten und darüber auszahlen laſſen. Summen von ho- 

hem Betrage hatte er früher aus England und Frankreich gezo⸗ 
gen. Dabei verſchmähte er anch kleinere Beihülfen nicht; ſo nahm 
er von Cotta unter dem Titel eines Mitarbeiters an der All- 
gemeinen Zeitung, die jedoch nie etwas Anderes von ihm 
erhielt, als was er ſchon in höherem Auftrage dorthin zu geben 
tte, jährlich viertauſend Gulden. Was er von Rothſchild ge⸗ 


1 


19,120. 20,691. 


Angeſichts dieſer Thatfachen habe der Kaiſer eine Concentration 
mehrerer Diviſionen an der piemonteſiſchen Grenze befohlen. 

Paris 21. April.“) Die heutige „Patrie“ ſagt: Es eirkuli⸗ 
ren heute die beunruhigendſten Gerüchte. Man ſpricht von den 
Einrücken der öſterreichiſchen Armee in das ſardiniſche Gebiet. 
Officiell iſt Nichts bekannt. Gewiß ſcheint nur, daß General La⸗ 
marmora daß franzöſiſche Gouvernement benachrichtigt hat, die 
öſterreichiſche Armee habe eine Bewegung gemacht, welche auf die 
Abſicht den Tieino zu überſchreiten, deute, ſo daß er fürchten müſſe, 
alsbald angegriffen zu werden. Gleichzeitig iſt das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß Oeſterreich ſich geweigert habe, den engliſchen Vor⸗ 
ſchlägen feine Zuſtimmung zu geben. Auf dieſe an das Wiener 
Kabinet gerichteten Vorſchläge hatte man binnen 24 Stunden 
eine Autwort gefordert. Peute war in den Tuilerieen Miniſter⸗ 
Conſeil. i 

Paris, 21. April, Mittags 12 Uhr 49 Minuten. Ein 
paniſcher Schrecken hat ſich der Börfe bemächtigt. 

Nachmittags 3 Uhr. Im weiteren Verlauf der Börſe 
wurde Officielles über die Rückantwort Oeſterreichs auf die 
neueſten Vorſchläge nicht bekannt, doch dauerten die beunruhigen⸗ 
den Gerüchte fort. Die ZpCt. ſank nach Abgang der zweiten 
Depeſche von 67 wiederum auf 66, 30 und ſchloß die Börſe in 


bereits ö i 
. Wien, 22. April. Das auſrichtigſte Verlangen Oeſter⸗ 


dinien im verſöhnlichſten Geiſte aber mit dem Ernſt einer letzten 
folgenſchweren Mahnung aufgefordert wird, zu entwaffnen. Wil⸗ 
ligt Piemont in dieſe Aufforderung, der die Vorſtellungen ande⸗ 
rer europäiſcher Mächte zur Seite gehen, fo iſt es durch Defter- 
reichs Wort vor jedem Augriff geſichert. Uebrigens halte Oeſter⸗ 
reich ſeinen allgemeinen Entwaffnungsvorſchlag unverändert auf⸗ 
recht, wenn es auch nicht gewillt it, Schritte, zu denen es ſich 
Piemont gegenüber entſchloſſen, dem Gange fernerer Verhandlun⸗ 
gen über allgemeine Eutwaffnung unterzuordnen. Der Artikel 
ſpricht den Wunſch eines ehrenvollen Friedens und die Genug⸗ 
thuung für Oeſterreichs feſtes, ruhiges Selbſtgefühl aus. 

Am Schluſſe deſſelben heißt es wörtlich: Ob wir auch prü⸗ 
fungsvollen Geſchicken mögen eutgegenſehen, die Zuverſicht, welche 

) Der Inhalt dieſer beiden telegraphiſchen Nachrichten wurde uns 
geſtern Abends durch Privat⸗Telegramme mitgetheilt und von uns 
durch eine Extra⸗Veilage publicirt, die wir auch an einen Theil unſerer 
auswärtigen Leſer ſandten, da die Kürze der Zeit es nicht erlaubte, 
eine allgemeine Verſendung zu veranſtalten. Die Exped. 
zogen, iſt kaum zu berechnen. Auch andere große Wechſelhäuſer 
ſuchten ihn auf alle Weiſe zu verbinden und wandten ihm oft 
große Vortheile zu. Wenn er geſpart hätte, meinte man, hätte er 
einige Millionen hinterlaſſen können“ — Genz arbeitete ſchwer: 
„Zu jeder großen Arbeit bereitete er ſich durch langes Ueberden— 
ken, ſchrieb dann einzelne Bemerkungen und Wendungen, die ihm 
blitzartig einfielen, auf kleine Blätter, deren Inhalt er dann, wenn 
er ſich zum eigentlichen Schreiben hingeſetzt hatte und ihm die 
fa der Ausdrücke zuſtrömten, in die beredte Fülle mit aufnahm.“ 
Nach der Juli Revolution brach Gentz, wie man weiß, in den 
Verzweiflungsruf aus: „Es wird immer wilder und fiufterer auf 
Erden. Niemand weiß mehr recht, zu welcher Partei er gehörk — 
es iſt ein Krieg Aller gegen Alle, dem Donnerſchläge von oben, 
ein Erdbeben von unten allein ein Ende machen können.“ Er 
dachte an eine Vereinbarung des „Ariſtokratismus und des Libe— 
ralismus“, und zuletzt zuckte man über ihn die Achſeln in der 
höheren Geſellſchafts- und Diplomatenwelt. 


(Dickens' Household Words.) Die von Charles 
Dickens redigirten „Houſehold Words“ werden im nächſten Mo- 
nat eingehen, oder vielmehr nach der kürzlich vom Urkundenbe⸗ 
wahrer (Master of the Rolls) gegebenen Entſcheirung nicht ein» 
gehen, dagegen tritt Dickens von der Redaction zurück, wird aber 
eine neue Wochenſchrift mit dem Titel „All the year round“ 
herausgeben und dieſelbe, wie es heißt, mit einer größern eigenen 
Erzählung eröffnen. Ein Zerwürfniß mit den Verlegern ſcheint 


Recht und Muth geben, wird von dem hochherzigen Monarche 
und von den treuen Völkern keinen Augenblick weichen. 

Die öſterreichiſchen Staats Papiere im 
Verhältniß zu den Schuldpapieren anderer 
Länder. 

\ II. 

Mit unſerer bisherigen Auseinanderfegung über die Werth— 
verhältuiſſe der Schuldpapiere der verſchiedenen Staaten haben 
wir hier nur conſtatiren wollen, daß ein Unterſchied in der vul— 
gairen Vorſtellung der Uneinlösbarkeit der Staatspapiere in den 
einzelnen Ländern beſteht. ; 

Rechtlich find ſämmtliche Staaten gezwungen, ihre Schul⸗ 
den alljährlich um einen beſtimmten Betrag zu tilgen; dieſer Ver— 
pflichtung kommen fie nach verſchiedenen Maaßen nach. Preußen 
hat z. B., wie der letzte Finanzausweis ergiebt, im Jahre 1858 
nicht weniger als ſieben Prozent ſeiner Staatsſchuld abgetragen 
— ein faſt beiſpiellos günſtiges Reſultat. Die übrigen Länder 
thun verhältniſſmäßig daſſelbe, und wo keine Ueberſchüſſe vor⸗ 
handen ſind, werden neue Anlehen kontrahirt, um dieſer Pflicht 
gegen die alten Gläubiger zu genügen. Dieſem Drange iſt z. B. 
erſt kürzlich Rußland gefolgt, indem es das große Anlehen in 
England negociirte, um ſich von alten unbequemen Verpflichtungen zu 
befreien. Frankreich und England, durch die orientaliſchen Feld⸗ 
züge gleichfalls erſchöpft, mußten das nämliche Mittel anwenden, 
um ihren Kredit zu erhalten. 

Oeſterreich nimmt dagegen mit ſeinen Staatspapieren eine 
ganz exceptionelle Stellung auf dem Geldmarkte ein. Es hat bis 
jetzt eigentlich nur diejenigen Obligationen eingelöſt, bei welchen 
die Einziehung ganz beſtimmt vorgeſehen war und die mit Rück- 
ſicht hierauf wie auf die Vortheile, welche ſie den Eignern boten, 
leichter untergebracht werden konnten, ſo die Lotterie-Anleihe vom 
Jahre 1834, deren letzte Rate in wenigen Jahren fällig ſein 


wird. Es hat ferner ſeine unverzinslichen Noten einlöſen müſſen, 


| 


da der Nationalbank die ausſchließliche Speiſung des öffentlichen 
Verkehrs mit Papiergeld übertragen war und daher die Einkaſſi⸗ 
rung dieſer Papiere ein Akt finanzieller Nothwendigkeit ward. 
Aber auch hier iſt die Einlöſung nicht ohne Schädigung privat⸗ 
rechtlicher Intereſſen geſchehen. Ferner hat der Kaiſerſtaat ſein 
Konto bei der National-Bank im vorigen Jahre, bei der Ein⸗ 
führung des neuen Münzſyſtems „regulirt“ — in einer Weiſe 
freilich, deren Vertheidigung einen unendlich höheren Grad fophi« 
ſtiſcher Ausbildung erfordern würde, als unſre ſchwache und un⸗ 
biegſame Ueberzeugung jemals zu erwerben in der Lage ſein 
dürfte. Die übrigen Schuldgattungen fo weit fie nach dem letz⸗ 
ten Staatsbankerott überhaupt noch anerkannt werden, find un⸗ 
verändert dieſelben geblieben, und der neue Zuwachs hat ſich ſo⸗ 
gar ſtillſchweigend die Losſprechung jeder Rückerſtattungspflicht 
vorbehalten. 

Würde das fünfhundert Millionen⸗Anlehen vom Jahre 
1854 jemals zur Einlöſung gelangen, ſo würde ſich der Cours 
deſſelben jedenfalls höher ſtellen müſſen als gegenwärtig, da die 
Eigner alsdann keine Amortiſations-Quote aus dem Zinserträg⸗ 
niß in Rechnung zu ſtellen nöthig hätten. Freilich würde auch 
dann — wie einmal die öſterreichiſchen Finanzen beſchaffen find 
und bei der Unſicherheit der politiſchen Situation des Kaiſerſtaa⸗ 
tes — eine gewiſſe Aſſekuranz-Prämie für Zins und Kapital 
immer noch geboten erſcheinen. Aber die Prämie für die Ver⸗ 
ſicherung eines zweifelhaften Vermögens wird jedenfalls geringer 
ſein können, als der Jahresbeitrag für die Amortiſation eines 
Schuldpapiers, bei welchem nur der Zeitpunkt fraglich iſt, zu 
welchem neben der gewiſſen Kapitalsvernichtung auch der Verluſt 
des Rentengenuſſes eintritt. 

Kommt der Krieg zwiſchen Oeſterreich und Frankreich zu 


die Urſache zu ſein, da Dickens in den alleinigen Beſitz des Blat⸗ 
tes zu kommen wünſchte, jene aber die ihnen für ihren Antheil 
gebotenen 1000 Litr. ausſchlugen. Nach dem früheren Contracte 
zog Dickens außer einem feſten Honorar von 500 Ltr. die eine 
Hälfte des Reinertrages, während die andere dem Hauptmit⸗ 
arbeitern und Verlegern zufiel. Ob Letztere mit dem Recht auf 
Beibehaltung des Namens einer bisher vielgeleſenen Zeilſchrift 
Etwas gewonnen haben, kann natürlich erſt die Folge lehren. 


— Der als kübner Reiter bekannte Graf Sch. hatte gewettet, 
von Breslau nach Berlin in zehn Stunden zu reiten, und zwar 
wollte der Reiter mit dem Morgens 7 Uhr von Breslau abge 
henden Zuge abreiten, und ſpäteſtens gleichzeitig mit demſelben 
(Nachmittags 5 Uhr) in Berlin eintreffen. Dieſe Wette, an der 
ſich viele Perſonen, theils dafür, theils dagegen mit hohen Sum⸗ 
men betheiligt hatten, iſt geſtern ausgeführt und vollſtändig ge⸗ 
wonnen worden. Der Graf ritt geſtern früh mit dem Morgen: 
zuge von Breslau ab und traf 5 Minuten vor Ankunft des Ci- 
ſenbahnzuges hier ein. Auf der Chauſſee von Breslau nach Ber- 
lin waren 20 Pferde Relais geſtellt. Da die Chauſſee von Bres⸗ 
lau nach Berlin 44 Meilen (3% Meilen weniger als die Eiſen⸗ 
bahnlinie) lang iſt, fo hat der Reiter, mit Einſchluß des Umwech⸗ 
ſelus der Pferde, in der Stunde 42, Meilen, alſo die Meile in 
ungefähr 13 ½ Minuten zurückgelegt. 


— — 


Stande, jo darf man wohl annehmen, daß es dem Genie, wel- 
ches augenblicklich die Finanzen Oeſterreichs verwaltet, gelingen 
werde, während des Krieges — falls derſelbe ſich nicht eben all⸗ 
zuſehr ausdehnt — die Zinſen für die Staatsgläubiger zu decken, 
da der Krieg neue große Anleihen nothwendig machen wird und 
dieſelben vor Allem eine gewiſſe Scheingarantie in der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Staates bedingen. Um ſich alſo nicht den letzten 
Kredit zu verſcherzen, wird man vorausſichtlich auch im Kriege 
Zinſen zahlen. Daß aber nach demſelben die Sündfluth eintre⸗ 
ten muß und wird, kann dem aufmerkſamen Beobachter keinen 
Augenblick zweifelhaft fein. 


i Dentfhland 

Berlin, 22. April. Der Artikel der minifteriellen „ Prß. 
Ztg.,“ deſſen Inhalt wir unſern Leſern bereits am Donnerſtag 
in einer telegraphiſchen Depeſche mitgetheilt lautet vollſtändig wie 

olgt: 

er Die unausgeſetzten Bemühungen der vermittelnden Mächte 
zur Aufrechterhaltung des durch die Verwickelungen in der italies 
niſchen Frage gefährdeten Friedens haben bisher den erwünſchten 
Erſolg leider nicht gehabt. Namentlich iſt die Hoffnung auf das 
Zuſtandekommen des zur Löſung jener Frage beabſichtigten Con⸗ 
greſſes der europäiſchen Mächte mehr und mehr geſchwunden, in⸗ 
dem eine weſentliche Bedingung der Friedensaufgabe — die Ent⸗ 
waffnung der ſich gegenüberſtehenden Mächte — unerachtet viel- 
facher Verhandlungen über die Modalitäten, nicht zu erzielen ge⸗ 
weſeniſt. Die königliche Regierung hat während der Vermittlungs- 
verſuche, zu welchen Preußen als Mitzeichner der Wiener Verträge 
und als eine mit allen betheiligten Staaten auf befreundetem Fuße 
ſtehende Macht beſonders berufen war keinen Augenblick diejeni— 
gen Verpflichtungen außer Acht gelaſſen, welche ſeine Stellung als 
deutſche Bundes macht ihm auferlegt. Wohlbekannt mit dem Zeit— 
verluſt, den die Organiſation des Bundes bei der Herſtellung 
ſeiner Vertheidigungsmittel nothwendig mit ſich bringt, hat die 
königliche Regierung ſchon bisher ſowohl ſelbſt vorſorgliche Vor— 
ſchläge für dieſen Zweck gemacht, als auch zu den nach und nach 
getreffinen Cinzelvorkehrungen bereitwilligſt mitgewirkt. Da in⸗ 
zwichen die Lage der Dinge den ernſteſten Charakter angenommen 
ht, ſo bält die königliche Regierung nach reifliver Erwägung es 
nunmehr an der Zeit, dem deutſchen Bunde auch eine allgemeine 
Maßregel im Jutereſſe feiner Sicherheit vorzuſchlagen, und iſt 
tiefem Vorſchlage durch die Anordnung der Kriegsbereitſchaft von 
dei Armee-Corps vorangegangen. Indem Se. königliche Hoheit 
der Prinz-Regent den diesfälligen Befehl ertheilten, waren 
Allerböchſtdieſelben von dem Beſtreben geleitet, für das Anſeben 
und die Würde des Bundes inmitten der allgemeinen Rüſtungen 
in den Nachbarſtaaten rechtzeitig mitzuwirken und denſelben in 
den Stand zu ſetzen, zu feiner Sicherung und Wehr energiſch 
auftreten zu können, wenn ihn die Eventualitäten in eine gefähr— 
liche Lage bringen ſollten. Die Kriegsbereitſchaft der zur Bil— 
dung des preußiſchen Bundes ⸗Contingents beſtimmten Armee⸗ 
Corps, ſowie der von dem königlichen Bundestags -Geſandten 
alsbald in der Bundes- Verſammlung zu ſtellende Antrag auf 
gleiche Bereitſchaft der anderen Bundes-Contingente, haben 
lediglich dieſen, dem defenſiven Charakter des Bundes entſprechen⸗ 
den Zweck, und es liegt ihnen jede aggreſſive Bedeutung fern. 
Denn Preußen hält nach wie vor ſeine Stellung als vermittelnde 
Macht bei der Löſung der ſchwebenden europäiſchen Frage ſowohl 
im eigenen Intereſſe als auch in demjenigen ſeiner deutſchen 
Vundesgenoſſen feſt. 

Wenn es mit Genugthuung und Anerkennung auf die Be⸗ 
ſtrebungen geblickt hat, von welchen die Letzteren im gemeinſamen 
Bundes intereſſe während der Dauer der gegenwärtigen Kriſis bez 
ſeelt waren, ſo darf es ſeinerſeits, ſowohl in Beziehung auf den 
eben gethauen Schritt, als auch auf ſeinen Antrag am Bunde, ſich 
der Zuſtimmung und des Vertrauens Deutſchlands verſichert halten. 
Im eigenen Lande aber wird die königliche Regierung — deſſen 
iſt fie ſicher — die Ueberzeugung ſtets mehr und mehr ſich be⸗ 


feſtigen ſehen, daß die gewiſſenhafteſte Erwägung, wenn überall, 


ſo ganz beſonders da ihre Schritte leitet, wo es ſich um die 
Wahrnehmung der gewichtigſten und heiligſten Intereſſen 
Preußens und Deutſchlands handelt. Für dieſe einzuſtehen 
wird die Krone wie das Land kein Opfer ſcheuen. Mit 
ſolcher Opferbereitſchaft aber und zugleich in dem Bewußtſein 
innigen Zuſammenſtehens vou Krone und Land wird Preußen 
eine feſte Zuverſicht für alle kommenden Eventualitäten ſich 
bewahren. — 

— Die Beerdigung des am Montag verſtorbenen Wirkl. 
Geh. Raths und Oberküchenmeiſters Grafen v. Arnim (Hein⸗ 
richsdorf Werbelow) hat Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe 
in der Behrenſtraße aus ſtattgefunden. 

— Erzherzog Albrecht iſt am 20. d. Mts. Abends 7 Uhr 
von Berlin über Dresden nach Wien abgereiſt. An demſelben 
Tage Abends 11 Uhr trat auch der König von Hannover die 
Rückreiſe nach Haunover an; ebenſo der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg-Schwerin nach Schwerin. 

— Der Oberkirchenrath hat eine Ueberſicht der 1858 bei 
den kirchlichen Behörden eingegangenen Trauungsgeſuche ge⸗ 
ſchiedener Perſonen und der darauf ergangenen Entſcheirungen 
anfertigen laſſen. Die Geſammtzahl der Geſuche hat 1906 be⸗ 
tragen. Davon find 826 abgelehnt, 1053 genehmigt worden, 
und zwar 977 von den Konſiſtorien und 76 von dem Ober⸗ 
kirchenrathe. Die übrigen 27 Fälle haben theils ohne Beſcheid 
ihre Erledigung gefunden, theils ſchweben fie noch. Die ſtärkſte 
Abweichung zwiſchen den Entſcheidungen der Konſiſtorien und des 
Oberkirchenraths findet ſich in der Provinz Brandenburg, woſelbſt 
der Kirchenrath von 264 Ablehnungen des Conſiſteriums 34 zu 
Gunſten der Antragſteller reformirt hat. In Sachſen ſind von 
130 Ablehnungen nur 3 reformirt worden. Unter den 826 Ab⸗ 
lehnungsfällen beſinden ſich 96, in welchen den Antragitellern 
das bürgerliche Eheverbot der 88. 25 und 26 II. 1 ves Allg. 
Landrechts entgegenſtand. Es bleiben daher nur 730 Fälle 
übrig, in welchen Perſonen, denen die anderweitige Verheirathung 
nach bürgerlichem Rechte geſtattet war, die Trauung verſagt wor- 
ten iſt; und unter dieſen find 365 Fälle, genau die Hälfte, wo 
die kirchlich mangelhafte Begründung der Scheidung (Lornehmlich 
gegenſeitige Einwilligung, unüberwindliche Abneigung und gerin⸗ 
gere Vergehen des einen Theiles) die Ablehnung bedingte, und 
365 Fälle, in denen eine noch ungefühnte Schuld des geſchiedenen 
Ehegatten die kirchliche Behörde beſtimmt hat, die Genehmigung 
der Trauung zur Zeit abzulehnen. In den 1906 Fällen der 
Nachſuchung einer anderweitigen Trauung war die frühere Ehe 
geſchieren: 1. in 594 Fällen wegen Ehebruchs, 2. 598 wegen 
böslicher Verlaſſung, 3. 151 wegen Sävitien, 4. 181 wegen Ver⸗ 


Lebenswandels und Verſagung des Unterhalts, 6. 27 wegen Ver 
ſagung der ehelichen Pflicht, 7. 24 wegen Kraukheit, Wahnſinn, 
Impotenz, grober Kränkung, 8. 244 wegen gegeuſeitiger Ein⸗ 
willigung oder unüberwindlicher Abneigung. 8 

— (Publ.) Die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von Ohm 
hat für dieſen Monat zweihundert Preſſen zu Zündſpiegeln für 
Patronen und Zündnadelgewehre erhalten, während ſonſt monat⸗ 
lich immer nur eine oder zwei ſolcher Preſſen geliefert wurden; 
ingleichen muß ſie 800 Kugelpreſſen für Minisgewehre, deren 
jede vierundzwanzig Kugeln enthält, anfertigen. Die Gewehrfa⸗ 
brik in Spandau ſoll gegenwärtig monatlich 6500 Gewehre um⸗ 
arbeiten reſp. neu anfertigen. Papierhandlungen hier, die das 
Papier zu Patronenhülſen an das Artilleriedepot liefern, haben 
zehnfach fo viel Material gegenwärtig zu liefern, als es "isher 
geſchah. Das deutet auf kriegeriſche Eventualitäten und muß auf 
ſolche hingedentet werten, und doch haben alle dieſe Vorgänge 
einen ganz eigenthümlichen Grund, der ſchon lange vorbereitet 
und auch in den Kammern beſprochen worden iſt, d. i. die längſt 
ſchon beabſichtigte Einführung neuer Gewehre, die auch auf die 
Landwehr übertragen werden ſoll. Das würde alſo an ſich noch 
keinen Grund für eine in naher Ausſicht ſtehende Mobilmachung 
abgeben. f \ 
— Aus mehreren Städten, namentlich Bromberg und Natel, 
wird mitgetheilt, daß Züge von Auswanderern durchpaſſiren, welche 
in Rußland eine neue Heimath ſuchen und dort unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen gute Ländereien zu erhalten hoffen; es verdient daher eine in 
dieſen Tagen ergangene Verfügung der K. Regierung zu Poſen die wei⸗ 
teſte Verbreitung unter der ſehr leicht irre zu führenden Landbevölke⸗ 
rung. Nach derſelben iſt nämlich auf das Gerücht hin, daß die ruſſiſche 
Regierung fremden Einwanderern, welche ſich in der Krim oder in an⸗ 
deren Provinzen niederzulaſſen beabſichtigen, Ländereien, ſo wie hin⸗ 
längliche Hülfsmittel zu deren Bewirthſchafturg zu überweiſen beſchloſ⸗ 
ſen habe, bei der diesſeitigen Geſandtſchaft in Petersburg Auskunft er⸗ 
beten worden, worauf dieſelbe angezeigt, daß „ihr von einer ſolchen Be⸗ 
willigung nichts bekannt, und daß ſelbſt, wenn eine ſolche gemacht wor: 
den, ſo lange von der Einwanderung nach Rußland abzurathen ſei, als 
die bäuerlichen Verhältniſſe daſelbſt nicht vollſtändig geordnet wären.“ 
Die Annahme, daß in den gedachten Ruſſiſchen Provinzen Anſiedler 
unter vor heilhaften Bedingungen aufgenommen werden, müſſe nach 
Tiefer Auskunft um jo mehr als ein völlig grundloſes Gerücht ange: 
ſehen werden, da Seitens der Ruſſiſchen Regierung bereits früher die 
Mittheilung gemacht worden ſei, daß ſeit dem Jahre 1819 die Zulaſſung 
fremder Anſiedler in das Bereich der Ruſſiſchen Gouvernements unter⸗ 
jagt und im Jahre 1844 der Beſchluß gefaßt worden, der Colonijation 
von Ausländern überhaupt Anſtand zu geben. 

Berlin, 22. April. Aus Neapel gehen der „Prß. Ztg.“ 
über den Aufenthalt Ihrer Majeſtäten des Königs und 
der Königin daſelbſt folgende Mittheilungen zu: Das Befinden 
Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin hatte erfreulicher 
Weiſe auch im Verlaufe der vorletzten Woche es geſtattet, daß 
Allerböchſtrieſelben während der Anweſenheit in Neapel fortfahren 
konnten, die Sehenswürkigkeiten in Augenſchein zu nehmin, nur 
war zu bedauern, daß oftmals unfreundliche Witterung den Ge— 
nuß beeinträchtigte. So haben denn Ihre königlichen Majeſtäten 
gemeinſchaſtlich und in Begleitung Ihrer königl. Hoheit der Prin- 
zeſſn Alexandrine und des Allerhöchſten Gefolges wieder- 
holentlich die Kunſtſchätze des Muſeo Borbonico beſichtigt, die 
Kathedrale S. Gennaro, die Kirche Sta. Chiara in Augenſchein 
genommen und nicht nur Spazierfahrten nach dem herrlich ge⸗ 
legenen Kloſter S. Martino, nach Pozzuoli, den Seen von 
Averno und Fuſaro, wie nach Bajä, Portici, dem Lago d'Ag⸗ 
nano gemacht, ſondern auch Herculanum und Pompeji beſucht; 
die Beſichtigung dieſer merkwürdigen Orte ward mit größtem In— 
tereſſe in allen Details unternommen, auch fanden in Gegenwart 
Ihrer königlichen Majeſtäten dort interefjante und ergiebige 
Ausgrabungen ſtatt. Ebenfalls hatten Allerhöchſtdieſelben ſich 
über Caſtellamare nach dem ſo herrlich gelegenen Sorrent begeben, 
auch daſelbſt die Villa des Grafen Aquila, wie bei Caſtellamare 
die Villa des Fürſten Liewen beſucht, welche durch ihre Lage in ſo 
außerordentlicher Höhe die reizendſten Ausſichten auf die Umgegend 
darbietet. . Ara 

* Wien, 18. April. Man verſichert hier mit immer 
mehr Beſtimmtheit, daß der Kaiſer ſich Ende dieſes Monats zur 
Armee nach Italien begeben werde und bezeichnet auch ſchon die 
Militärs, welche in ſeiner Begleitung ſein werden. — Ebenſo er⸗ 
zählt man allgememein, daß Prinz Frier rich Wilhelm von Preu⸗ 
ßen binnen Kurzem am hieſigen Hofe ein Beſuch machen werde. 
— Mit den Nachrichten, die in jüngſter Zeit aus Berlin einge: 
troffen find, ſoll das hieſige Cabint ſehr zufrieden geweſen fein. 

Wien, 19. April. Die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers 
nach Italien iſt definitiv beſchloſſen. Dieſelbe wird bis Mailand 
ausgedehnt werden, uad ſind bereits Pferde aus dem kaiſerlichen 
Marſtalle nach Monza abgegangen. 

Dresden, 21. April. (W. T. V.) Der Erzherzog 
Albrecht iſt in der vergangenen Nacht 12 Uhr hier eingetroffen 
und im Königlichen Schloſſe abgetreten. Heute Nachmittags 
1% Uhr wird derſelbe mittelſt Extrazuges nach Wien abreiſen. 

Dresden, 21. April. (W. T. B.) Nach Mittheilung 
des „Dresdner Journals“ hätte . Oeſterreich eine Sommation 
nach Turin geſandt, worin Sarrinien eine dreitägige Bedenkzeit 
gegeben worden ſei. 

» Darmſtadt, 18. April. Sr. Majeſtät der König von 
Baiern iſt heute früh wieder von hier aus über Stuttgart nach 
München abgereiſt. Die Zufammenkunft mehrerer ſüddeutſchen 
Fürſten in Darmſtart iſt alſo ein Gerücht geweſen, welches ſich 
nicht verwirklicht hat. N 

Kaſſel, 19. April. In der heutigen öffentlichen Sitzung 
der zweiten Stände Kammer nahm die Berathung über den Bes 
richt, welchen der Abg. Gebhard Namens des Rechtspflege-Aus⸗ 
ſchuſſes über den Antrag des Abg. Ziegler: die proviſoriſchen Ge⸗ 
ſetze vom Jahre 1851 betreffend, erſtattete, vorzusweiſe das In⸗ 
tereſſe in Nnſpruch. Es wurde beſchloſſen, in Genehmigung des 
vom Abg. Ziegler geſtellten Antrags gleich der vorigen Zweiten 
Kammer an die hohe Staats-Regierung das dringende Erſuchen 
zu richten, daß die Vorlage der proviſoriſchen Geſetze vom Jahre 
1551 an gegenwärtigem Landtage Behufs der Berathung und 
Zuſtimmung der Kammern noch baldigſt geſchehe. (Fr. Poſtz.) 

. England. 

London, 19. April. Die geſtrige Parlamentsſitzung 
war eine ſehr inhaltsſchwere und man erhält aus den Reden der 
Meiniſter, deren Hauptinhalt bereits in telegraphiſcher Depeſche 
mitgetheilt, einen klaren Ueberblick über den bisherigen Gang der 
Friedeus-⸗Verhandlungen. Wir geben von den Langen Reden 


brechen aud eutehrender Strafen, 5. 82 wegen unordentlichen | das Weſentlichſte und Bedeutentſte. — Vor Allem ſprach ſehr 
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ausführlich Lord Malmesbury. Er nannte England und Oeſter⸗ 
reich alte Verbündete; beide Völker ſeien deſſelben teutoniſchen 
Urſprungs, ihre geographiſche Lage gebe zu keinerlei Eiferſucht 
Anlaß. Aber England ſei ein freies Land, Oeſterreich habe eine 
despotiſche Regierung — das trenne beide Völker. Oeſterreichs 
Beſitz in Italien ſei rechtmäßig und dürfe nicht angegriffen wer⸗ 
den; ſeine Einmiſchung aber in die Verhältniſſe des ubrigen Ita⸗ 
liens habe es in Italien und England unbeliebt und unpopulär 
gemacht. — Er lobte dann Sardinien ſehr wegen feiner Verfaf- 
ſung und ſeiner inneren Politik, aber tadelte ſein jüngſtes Auf⸗ 
treten. Von Frankreich kann er nicht begreifen, warum es ſich 
nicht auf innere Verbeſſerungen beſchränke. Statt deſſen habe 
Frankreich ſich, zu Englands Bedanern, ganz und gar mit Sar⸗ 
dinien vereinigt und ſich in die italieniſchen Angelegenheiten ge⸗ 
miſcht, bei denen es kein unmittelbares Intereſſe habe. Ueber 
Lerd Cowley's Sendung ſprach ſich Lord Malmesbury folgender 
Maßen aus: „Ehe Lord Cowley nach Wien ging, verſtändigte 
er ſich mit dem franzöſiſchen Hofe vollkommen über deſſen Ideen 
hinſichtlich der italieniſchen Schwierigkeit. In Wien ward Lord 
Cowley mit der größten Offenheit und Herzlichkeit von der öfters 
reichiſchen Regierung aufgenommen. Lord Cowley und Graf 
Buol beſprachen dieſe Puncte ruhig und als perſönliche Freunde 
und politiſche Verbündete. Ich glaube, wenn man Lord Cowley 
erlaubt hätte, als der alleinige Vermittler zwiſchen dem Kaiſer 
der Franzoſen und dem Kaiſer von Oeſterreich fortzufahren mit 
den Unterhandlungen, ſo würden ſie weiter gekommen ſein als 
jetzt, und wir würden größere Hoffnung auf ihren Erfolg haben, 
als gegenwärtig. (Hört!) ih si 
Als Lord Cowley am 16. März nach Paris zurückkehrte, 
fand er, daß einige Mittheilungen zwiſchen Frankreich und Ruß⸗ 
land Statt gefunden hatten, in Folge deren Rußland einen Con⸗ 
greß über die italieniſchen Angelegenheiten vorſchlug. Trotz mei⸗ 
ner eben entwickelten Anſicht fühlte ich, daß eine ſehr ſchwere Ver⸗ 
Verantwortlichkeit auf mir laſten würde, wenn ich die Einladung 
der ruſſiſchen Regierung zu einem Congreſſe ausſchlagen wollte. 
Ich gab daher meine Zuſtimmung. Aber ich hielt es für beſſer, 
dem ruſſiſchen Antrage zuvor zu kommen und, bei meiner Kennt⸗ 
niß des franzöſiſchen und öſterreichiſchen Standpunctes, eine Ba⸗ 
ſis für den Congreß aufzuſtellen. Das that ich am 20. März, 
und am 22. legte Baron Brunnow den amtlichen Vorſchlag zu 
einem Congreſſe vor, indem er zugleich einwilligte, daß die vier 
Puncte, die ich vorgeſchlagen, als Grundlage des Congreſſes an⸗ 
genommen würden.“ Hier gab Lord Malmesbury die vier Puncte 
au, wie wir ſie in den heutigen telegraph. Nachrichten mittheilen, 
und fügte hinzu: „Wir forderten ferner als Bedingung daß der 
Congreß fi) mit keinen Territorial⸗Beſtimmungen befaſſe und 
nirgendwo die! Verträge von 1815 antaſte.“ Die vier Punete 
wurden von allen Möchten angenommen; es erhoben ſich aber 
Streitigkeiten über die Zuſamenſetzung des Congreſſes und die 
Entwaffnungs⸗Frage. Die engliſche Regierung zog die Entwaff⸗ 
nung vor dem Congreſſe vor. Dieſe Frage iſt noch nicht entſchie⸗ 
den, wohl aber die über die Zuſammenſetzung des Congreſſes. Es 
ſcheine kein Grund da zu ſein, von dem Herkommen abzuweichen, 
wonach nur die fünf Großmächte den eigentlichen Congreß bilden. 
Sardiniens Verlangen, als gleichberechtigte Macht im Con“ 
greſſe zu fiten, fand kein Gehör. Nun aber die Entwaffnungs“ 
rage. „Oeſterreich machte die Prätention, daß es nicht am Con- 
greſſe Theil nehmen könne, wenn Sardinien nicht zuvor ui 


Vorſchlag. Die Sache ſteht jetzt fo: Oeſterreich und Frankreich 
haben das Princip der Entwaffnung angenommen, aber ſind nicht 
einverſtanden über Zeit und Art der Ausführung. Oeſterreich 
wünſcht eine Entwaffnung vor dem Congreſſe, Frankreich ſchlägt 
vor, das Princip der Entwaffnung vor dem Congreſſe anzuneh⸗ 
men, aber die Einzelheiten der Ee hen auf dem Congreſſe 
zu berathen. Aber mir däucht, ein Congreß iſt am ungeeignetſten 
dazu, die Einzelheiten der Entwaffnung dreier großen Armeen zu 
beſtimmen. Das würde beſſer durch eine Commiſſion von Offi⸗ 


entwaffnen aus dem Grunde, weil es vom Congreſſe ausgeſchloſ⸗ 
ſen ſei. Mylords! Ihrer Majeſtät Regierung bedauert es ſehr, 
daß ſie über dieſe langwierigen Verhandlungen keine befriedigen⸗ 
dere Auskunft geben kann.“ . 5 
Lord Clarendon ſagte, er könne nicht begreifen, wie die 
Dinge ſo weit kommen konnten, wenn man annähme, daß die 
verſchiedenen Regierungen aufrichtig wären. So weit Oeſterreich 
auf ſeinen vertragsmäßigen Rechten ſtände, müſſe es von den 
übrigen Mächten unterſtützt werden; aber es habe kein Recht, 
über ſeine Grenzen hinauszugehen, und man dürfe ihm nicht ver⸗ 
ftatten, die übrigen Staaten zu einem Zuſtande politiſcher Vaſal⸗ 
lenſchaft zu erniedrigen. Er hoffe, daß der Congreß den Grund? 
ſatz der Nichteinmiſchung ſanetioniren werde, denn die Italiener 
wären ganz fähig, ihre eigenen Angelegenheiten zu beſorgen. 
Lord Derby verhehlte fo wenig wie Malmesbury ſei⸗ 
nen Unmuth, daß die Verhandlungen Lord Cowleys durch den 
ruſſichen Vorſchlag eines Congreſſes unterbrochen worden, aus 
dem alle ferneren Schwierigkeiten entſtanden wären. Die Zeit jet 
faſt gekommen, wo England zu ſagen haben würde, daß die Friſt, um 
Winkelzüge zu machen, vorbei ſei, und es ſich in Angelegenheiten 
nicht miſchen wolle, wenn es keine Hoffnung auf Erfolg abſehen könne, 
Wenn es Krieg geben ſollte, was Gott verhüte, ſo würde er nicht 
in Italien localiſirt bleiben. Er würde, in Uebereinſtimmung mit 
den Verträgen, das ganze Deutſchland ins Feld bringen, und es 
würde auch dieſem Lande unmöglich fein, unbewegt der Beſchlag! 
nahme des adriatiſchen und mittelländiſchen Meeres zuzuſehen. 
Die Politik dieſes Landes müßte Neutralität fein, aber eine bei 
waffnete Neutralität. Er glaube noch, daß der Sturm vorüber“ 
ziehen werde. Die Friedenshoffnung würde in Europa nur ernſt“ 
lich geſtärkt werden, wenn es bekannt werde, daß England kein 
ruhiger Zuſchauer bleiben werde, wenn in irgend einem Punkte 
ſeine Ehre in Frage komme. Tg g - zul 
Im Uuterhauſe ſprach ſich der Schatzkanzler, Herr Dis“ 
raeli, in ähnlicher Weiſe wie Lord Malmesbury aus. 12 40 
Lord Palmerſton bedauerte, daß die Vermittlung in zu 
for- aloſer Weiſe geführt ſei. Die Forderung einer einſeitigen Ent“ 
waffnung Sardiniens verwarf er nachdrücklich. Man ‚möge 
überhaupt mit der Entwaffnungs⸗Frage nicht fo viel Zeit ver“ 
lieren. Der Congreß möge ſofort zuſammenkommen und die, 
eigentliche Streitfrage erlecigen. Frankreich und Oeſterreich 
möchten ihre Truppen aus Mittel Italien zurückziehen und 5775 
ſprechen, nie wiederzukehreu. Das würde die beſte Grund 1100 
für Reformen in Italien ſein. Lord Palmerſton zeigte ſich Bf 
Auſpruche Sarriniens auf Theilnahme am Congreſſe geneigt un 
flo mit der Hoffunng, leine Regierung werde fo blind geen 
ihre Pflichten, gegen ſich ſelbſt, gegen ihre Unterthanen und gege 


habe. Das erſchien Ihrer Majeſtät Regierung als ein unbilligee 


zieren der drei Armeen geſchehen können. Sardinien will nicht 


Europa fein, einen Krieg ohne Noth anzufangen, der nicht bloß 
ein Fehler, ſondern ein Verbrechen fein werde. 

Lord Jehn Ruſſell gab feine Uebereinſtimmung mit allem, 
was Lord Palmerſton geſagt, zu erkennen und verwandte ſich 
ebenfalls für Sardiniens Theilnahme am Congreſſe. 

London, 19. April. Heute Nachunttags um 2 Uhr 
wurde das Parlament prorogirt. Die Lords-Koumiſſarien ver⸗ 
laſen folgende Rede: „eylorcs und Geutlemen. Ihre Maier 
HL befiehlt uns, Sie in Kenntniß zu ſetzen, daß es Ihrer Ma⸗ 
leſtät Abſicht iſt, ungeſäumt das gegenwärtige Parlament aufzu⸗ 

n, damit ihr Bolk, in der von der Verfaſſung vorgeſchriebe⸗ 
nen Weiſe, feine Meinung über den Stand der Staatsangelegen— 
heiten ausſprechen könne. — Gentlemen vom Hauſe der Gemei— 
nen! Jyre Majeſtät befiehlt uns, Ihnen für die weiſe Freige- 
bigkeit zu danken, mit der Sie die nöthigen Mittel zur Land- und 
Seevertheirigung des Landes bewilligt haben; fo wie für die 

orſorge, die Sie zur Beſtreitung der Koſten anderer Staats- 
dienſtzweige während der Pauſe trafen, die verſtreichen muß, ehe 
das neue ſofort einzuberufende Parlament die Voranſchläge des 
Jahres prüfen kann. — Mylords und Gentlemen! Ihre Maje— 
ſtät befiehlt uns, Sie zu benachrichtigen, daß die Berufung, die 
ſie an ihr Volt einzulegen im Begriffe iſt, nöthig geworden durch 
die Schwierigkeit in der Fortführung der Staatsgeſchäfte, wie die⸗ 
ſelbe aus der Thatſache hervorgeht, daß innerhalb wenig mehr 
als eines Jahres zwei Regierungen nach einander außer Stande 
Waren, das Vertrauen des Hauſes der Gemeinen ſich zu bewah— 
ren! und Ihre Majeſtät betet, daß der Schritt, den fie zu thun 
im Begriffe iſt, mit dem Segen der göttlichen Vorſehung, dazu 
dienen möge, ihr die Erfüllung ihres hohen Amtes zu erleichtern 
und es ihr möglich zu machen, daß ſie die Regierung des Landes 
nach den Rathſchlägen eines das Vertrauen ihres Parlaments 
und Volles beſitzenden Miniſteriums fortführe.“ 


Danzig, den 23. April. 
* Frau Juſtizräthin Burchardt aus Berlin, über deren 
Geſangconcerte wir unſern Leſern bereits mehrere ausführliche 
erichte aus den größeren Städten unſerer Provinz mitgetheilt 
haben, wo fie überall mit großer Anerkennung und mit Enthufias- 
mus aufgenommen worden, — iſt jetzt auch in unſerer Stadt 
eingetroffen und gedenkt in den letzten Tagen der nächſten Woche 
im Saale des Gewerbehauſes ein Concert zu veranſtalten. Wir 
haben, was die Leiſtungen der geſchätzten Künſtlerin betrifft, nur 
nöthig, unſere Leſer an die Berichte aus Thorn, Graudenz ꝛc., 
namentlich aber an die Worte von Bogumil Goltz, in unſerer 
eitung zu erinnern. Wir freuen uns auf dieſen bevorſtehenden 
Genuß aufrichtig und wollen nur wünſchen, daß die treffliche 
ünſtlexin auch eine ihrer vorzüglichen Talente entſprechende 
heilnahme und Anerkennung bei dem Publikum Danzigs fin 
den möge. — 
Am Donnerſtag Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr iſt bier 
ein prächtiges Nordlicht beobachtet worden. Auch von Thorn 
und Elbing (s. unten) laufen Berichte über eine gleiche Beo⸗ 
bachtung ein. — Nachdem geſtern die Temperatur im Laufe des 
Tages ſich bedeutend verändert, hatten wir heute früh zwiſchen 
3 und 4 Uhr ein ſtarkes Gewitter, welches von einem heftigen 
Regen begleitet wurde. i 
Elbing, 22. April. (N. E. A.) Geſtern Abends von 9 ½ 
dis 10 Uhr wurde ein prachtvolles Nordlicht beobachtet. Um 9 / 
Uhr, daſſelbe am ſtärkſten, und faſt der ganze nördliche Him⸗ 
k über dem Horizont geröthet. 1 verlor 
die Röthe und blieb bis 12 ½ Uhr nur ein heller Schein im 
orden, dann aber trat das Nordlicht bis 1 Uhr wieder ſtärker 
hervor, färbte den nordweſtlichen Himmel violett, während im 
ordoſten weiße Streifen emporſtiegen. Nächſt den großen Nord⸗ 
lichten vom 22. October 1804 und vom 7. Januar 1831 war 
das geſtrige das bedeutendſte in dieſem Jahrhundert und wird 
wie jene wahrſcheinlich in ganz Nordeuropa bemerkt fein. 
Thorn, 21. April. Heute Abends nach 9 Uhr wurde 


hier ein Nordlicht beobachtet; daſſelbe erſchien jedoch nicht in 


voller Ausbildung. Es waren nur einzelne Theile des nördli— 
chen Himmels, und dieſe nicht gleichzeitig, geröthet. Zuerſt bes 
gann das Meteor faſt ganz im Weſten; als die einige Zeit präch⸗ 


tige Röthe dieſer Gegenden erloſch, färbten ſich exit die nördliche⸗ 


bier eingekommen und geſpeichert worden ſind. 


ren Theile des Himmels. Zu einer Bildung der ſ. g. Krone 
dunte es alſo auch nicht einmal annäherungsweiſe kommen. Die 
zuletzt ſichtbar gewordenen Feuerſäulen blieben überdies nicht lange 


in ihrem Glanze. Das ganze immerhin prächtige Phänomen 
dauerte kaum eine Stunde. 


Handels -Zeitung. 


W. B. T.) Pörſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. April, 2 uhr 59 Minuten. (Angekommen 
in Danzig 3 uhr 53 Weiauten Nachmittags.) 


Auction 0 

mit havarirtem polniſchen Naphuchen. 

Freitag, den 29. April 1839, Vor- 
mittags um 10 Ur, werden die unterzeich⸗ 
neten Mäkler für Rechnung wen es angeht — im 
Mirschba..m - Speicher hieseibst — in | 
der Hopfengaſſe linter Hand nach dem Babnfe zu ge- 
legen, durch öffentliche Auetion an den Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung verkaufen: 

Cirta 1500 Centner mehr und weniger vom 

Weichſelwaſſer beſchädigte, theils ganze, theils 
9 755 polniſche Rapkuchen in einzelnen 
Parthien 


2 
welche mit dem Oderkahn des Schiffers Mucharsli 


| [3587] 


Di ä erden erſucht, fi * 
eee 
. Rottenburg. Görtz. 


K barl Klatt, 


Mützen ⸗Jabrikant, Langenmarkt 42, neben der Vörſe, 

empfiehlt die neueſteu Herren- und 

Knabenmützen in größter Auswahl 
zu den billigſten Preiſen. 


Vn. Engliſche Mützen für Herren und Ledermützen 
18302) für — ind ieder in jeder Größe fern 


Abends die 
tägigem 


8 


Gold-Cream-Seife, Rosen-, Ess-Bouquet-, 
Veilchen-, Mandel-, Honig-, Adler-, Bims- 
stein-, Kräuter-, Jod-, Cocos- und vers 
ſchiedene andere Seifen, ſo wie fein 
Lager in Kopf-, Taschen-, Zahn- und 
Nagel-Bürsten empfiehlt billigſt 
Louis Willdor ff, 

Friſeur, 1. Damm No. 4. 


Anibverſal-Eſſenz 
zur vollſtändigen Beſeitigung des üblen Ge⸗ 
ruchs beim Athmen, 
bis jetzt als ue le daſtehend, 
S au 


ch 
Radical Mittel gegen Fäulniss des ahn- 
fleisches nach 


pro Il. I0 Sgr. 


Gebrauchs Anweiſung. 
10—15 Tropfen dieſes Extrakts miſche man in ein 
Weinglas voll gewohnlichen Trinkwaſſers und ſpüle | 
damit zu öfteren Malen, Morgens, Mittags und 
undhöhle tüchtigaus, worauf nach mehr⸗ 

Gebrauche der beläſtigende üble Geruch beim 
Alhmen ſich nicht nur verliert, ſondern der Athemauch 

ein angenehmes, friſches Aroma erhält. 

Gut iſt es, doch nicht immer nothwendig, das Zahn⸗ 
fleiſch und die Zähne beim jedesmaligen Gebrauche 


Noggen köher, leco 4%, Frühjahr 42%, Juni⸗Juli 44. 
— Spiritus ſeſter, 193. — Nüböl 13% Brief. a 
fc ſehr flau. — Staats ſchuld⸗ 


Die Fonds börſe zeigte fd 
ſcheine 81. — P euß. 44 yEt. Auleihe 953. — Weſtpreuß. 
35 pCt. Pfandb ieſe 76. Franzoſen 122. — No. ddeutſche 
Bank 74. — Oeſtecreichiſche National⸗Anleihe 563. — Wed: 
fel:Eou.8 London 6. 183. 


Hamburg, 21. April. Getreidemarkt. Weizen loco und ab 
Auswärts feſt aber ſtille. Roggen loco ruhig, ab Auswärts unver⸗ 
ändert. Oel pro pro Mai 244, pro Oktober 24%. Kaffee ruhig. 
Zink ſtille. f : 

London, 21. April. Conſols 943. 1 Z Spanier 30. Merifa- 
ner 203. Sardinier 73. 5 7 Ruſſen 110. 4% 3 Ruſſen 99. Börſe in 
Folge niedrigerer Pariſer Courſe ſehr flau. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 
5% ſh. Wien 12 Fl. 05 Kr. 

Liverpool, 21. April. Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 29,210 Ballen. 

Br ee ER RETTET TE 


Produkten⸗Märkte. 
„Danzig, 23. April 1859. Bahnpreiſe. 
Weizen 120/127—134/136½ nach Qual. von 55/70—874/95 Hr. 
Roggen 124— 1304 von 4750 Se, im Detail bis 525 Gr. 
Erbſen von 6065/70 Fr. 
Gerſte kleine und große nach Qualität 100/106 110/118 4 von 
34/72 47/51 Kr. 


Hafer von 28,29 -32/3 Hr. 
Spiritus 16 . N 
Getreidebörfe. Wetter: Regen und kalt, Nachts ſtarkes Ge: 


witter. Wind: NW. — An unſerem Weizenmarkte wurden heute hohe 
Forderungen gemacht; verkauft ſind 45 Laſten und die bezahlten Preiſe 
ca. , 10 Yor Laſt höher anzunehmen; 1208 roth mit Auswuchs . 
426, 1302 bunt desgl. 7% 456, 127,8, 128, 128,92 hell, aber nicht 
frei von Auswuchs ZZ 462, 472, 1328 hochbunt alt E 540, 135% 
dunkel, glafig geſund % 516, 136/74 ſehr fein hochbunt, glaſig, zu 
unbekannt gebliebenem Preiſe, ca. 2 570. 

Roggen höher, inländiſcher 52% 9% dr 1308, polniſcher bei 
Partien Pan: m 1302, Auf Lieferung ir Juni-Juli ZZ. 300 ge⸗ 
boten 310 erlafjen! 
rin 16 ½ bezahlt. 450 Obm Zufuhr dieſe Woche. 
Elbing, 21. April. Witterung: Schönes warmes Frühlingswet⸗ 
Wind: Süden. \ 

Die Zufuhren von Getreide ſind gering; Preiſe für Weizen und 
Roggen unverändert, für Gerſte und Erbſen ſchwach behauptet, für Has 
fer niedeiger. Spiritus wenig zugeführt, Preiſe höher. 

Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen mehr oder minder ausge» 
. 117/328 45—72 Ir, weißbunt mit wenig Keim 1318 197% 
— Roggen geſunder 47% px, kranker 45 —463 auch 47 r. Yır' 1308. 
— Gerſte kleine zum Malzen 100/1128 34 — 44 %, Futter- 94/1108 
30-38 Jr. — Hafer 60754 20-30 Gr — Erbſen weiße 
55 —65 Ar. . 

Spfritus mit à 16 per 9600 % Tr. bezahlt. — 

* Bromberg, 22. April. Im Getreidehandel hat ſich in dieſer 
Woche weiter keine Veränderung zugetragen, als daß die hieſigen Ge⸗ 
treidehändler in ihren Forderungen für Weizen und Roggen, was ganz 
geſunde und feine Quantitäten anbelangt, etwas feſter geſtimmt ſind. 
ner eat vom Lande haben den N ee abgerech⸗ 
net, faſt garnicht ſtatigefunden. Einige Verſuche Käufe auf Gütern 
n ſcheiterten zum größten Theil an zu hohen Forderungen 
des Beſitzers. 2 

ee dem in der letzten Zeit wieder eine ſehr umfangreiche Paſſage 
von Roggen aus Polen durch den hieſigen Kanal fatigefunden, dürfte 
das Gros dieſer Zufuhren wohl als ziemlich beendigt betrachtet werden 
oͤnnen. 

Da die aus Polen kommenden Kähne faſt ſämmtlich zu tief gehen 
um die Brahe und den Kanal paſſiren zu können, jo finden hier und in 
der Brahemündung eine Menge Umladungen und Ableichtungen ſtatt, 
wodurch Kahnfrachten in die Höhe gegangen ſind. 8 5 

Es wurde für Getreide zuletzt bevungen 4½ Thlr. nach Berlin und 
33 Thlr. nach Stettin für 25 Scheffel. : 

Witterung: warm und zum Regen geneigt. 


ter. 


Am geſtrigen Abend 


beobachtete man hier ein ſelten ſchönes Nordlicht von ſehr umfangreicher 


See⸗ und Stromberichte. 

Neufahrwaſſer, 22. April. Der Schooner „Gotthilf“, Capt. 
Schumann, am 20. April c. für Nothhafen hier eingekommen, ſetzte 
heute ſeine Reiſe nach Stettin weiter fort. 

Stockholm, 15. April. (H. B. H.) Die Slup „Enigheden“, Ce⸗ 
dergren, von Klintehamn mit ungelöſchtem Kalk nach Danzig beſtimmt, 
iſt am 2. c. auf Näsriff geſtrandet. Das Schiff wurde leck und. ges 
rieth durch Erhitzung der Ladung in Brand, wodurch es bis zum Waſ⸗ 
feripiegel aufbrannte. Die Mannſchaft hat ſich gerettet, der Capitain ift 
ſchwer verletzt. ö 5 

Shields, 16. April. Die von Danzig mit Holz, wegen Ordre 
hier angekommene „Louiſe“, Hildebrandt, war 18 Tage unterwegs und 
hatte ſehr ſchweres Wetter. Heute haben wir hier ſtarken NND. mit 
Schneegeſtöber. ar 

— Am 19. und 20. März find in einem ſchweren Sturme 
an der Küſte von Grönland mehrere engliſche Schiffe, darunter 
das neue ſchöne Dampfſchiff „Kaiſerin von Indien“ zu Grunde 


gegangen. 
Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, den 21. April. Wind: O. 
Angekommen: 


A. H. Gotthard, de alten San Persen, Heringe. 
eſege lt: 

A. Schauer, Veritas, Bordeaux, Holz. 

G. Fretwurſt, Ernſt Auguſt, Newport do. 

H. Boeſe, Carl Nicolaus Bernhard, Oldenburg, do. 


L. Wittſtock, Emanucl, Ueckermünde, Getreide. 


* der Eſſenz mit einer 
Den übeln G 


Spülen der 
Bei Fäulniß des 


Tropfen verdoppelt 
ſpült. 


Handlung von 


3618] 


— te e Ai MOM 
N. nach dem Genuß geiſtiger Ge⸗ 
tränke, Spirituoſen ꝛc. benimmt ein 25 


Mundhöhle damit ſofort. 
Zahnfleiſches wird die Anzahl der Comtoir zur Anſicht, empfehlen zu 
und zu öfteren Malen daſſelbe ge⸗ 


Alleinige Niederlage für den 
Preuß. Staat in der Parfümerie 


Eduard Huchn, 


in Königsberg i. Pr. 


Beg d Müdersdorffer Kalk . 


pfehlen Gebrüder Engel, Hündegaſſe 61. [3615] 


Den 22. April. Wind: Anfangs S., dann NNO. 


C. Kröning, Oſtſee, England, Holz. 
W. Wilke, Julie n. Marie, Shields, do. 
A. Robertſon, Telegramm, Perth, Getreide. 
Angekommen: 
C. F. Kühl, Norma, Pillau, Ballaſt. 
Den 23. April. Wind: NNW. 
C. Parlitz, Colberg (D.), Stettin, Güter. 
J. J. Groenbeck, Johannes, Newceaſtle, Kohlen. 
J. Harriſon, Sarah Margaret, Colberg, Ballaſt. 
Im Ankommen: 3 Schiffe. 
Brake, 11. April nach Hamburg, 19. April von 
Catharine Charlotte, Eiſinga, Cathrina, Martens, Memel 
Elbing Amſterdam, 18. April 
Warnemünde, 16. April Eliſabeth, Jenſen, Danzig 
Ebenezer, Paulſen, Königsb. Texel, 17. April 
London, 16. April Nathalie, Krauſe, do. 
Clarirt; Gravesend, 16, April 
Claſina Aidena, Virtjes, Danz. Concordia, Schmeer, do. 
Newport, 15. April Ida Maria, Behrend, do. 
Vedra, (D.), N do. Diana, Rathke, do. 
Liverpool, 16. April Arino (2), Boos, do. 
In Ladung gelegt: beſt. Oſtſee, Blank, do. 
Maria, Hamp Ceres, Madſon, do. 
Grangemouth, 16, April Oberon, Sharping, do. 
Hermann, Schmidt, Memel Selina, Gathew, do. 
Bar 16. April N Stornoway, 9. April 0 
bion, Todt, Danzig Ellen, Finle iverpool 
Brindlington, 17. April auch lar l 
In der Bay Dundee, 15/16. April 
Dorothea, Neitzke, Danzig Eliſabeth, Carſtens, Memel 
nach Hartlepool Joh. Schweffel, Kock, do. 
Shields, 16. April 
Louiſe, Hildebrandt, Danzig 


Schleuſe Plenendorf. 
Paſſirt find: 


18. u. 19. April. Fr. Roy, Elbing, Münſterberg und Danzig. 
D. Zöls und Genoſſen, do. do. — C. Pudlich, Pultusk, do. 
— M. Arendt, do. do. — G. Altmann, do. do. — J. Rud⸗ 


nitzki, Kniebau, do. — P. Sommerfeld, do. do. — J. Rohde, 
Bärwalde, do. — W. Senke u. M. Gratz, Tiegenhof, do. — J. 
Altmann, Danzig, e e M. Angermann, Neufahrwaſſer, 
Elbing. — J. Noch, do. Marienwerder. — A. Burnigfl, do. 
Graudenz. 

19. u. 20. April. S. Gottſchalk, Zuzeli, Danzig. — L. Schulz, Brzes⸗ 
Litewski, do. — J. Thiem, Wyſzogrod, do. — P. Krey, Schöu⸗ 
horſt, do. — C. Schlegel, Berlin, do. — A. Gräske, Schöneberg, 
do. — C. Krzewinski, Neufahrwaſſer, Marienwerder. — J. Nickel, 
Danzig, Culm. — Fr. Felske, Graudenz, Danzig. — J. Krüger, 
Tiegenhof, do. — C. Knebel, Thorn u. Graudenz, do. — Fr. 
Roy, Danzig, Elbing u. Tiegenhof. 

20. u. 21. April. J. Schulz, Oſtrolenka, Danzig. — Fr. Schulz, do. 

do. — J. Kruſzinski, Kniebau, do. — M. Cjzaika, Nieſzawa, do. — 

A. Rieſen, Elbing, do. — Fr. Gumowski, Tiegenhof, do. — S. 

bendorf, Rußland, do. — J. Senke, Dirſchau, do. — J. Schilke, 

Neufahrwaſſer, Elbing. — F. Schilke, do. Marienburg. 

April. J. Schmidt, Elbing, Danzig. — J. Korte, Culm. Thorn de., 

do. — F. Spohn, Braunsberg, do. — J. Zöls, Reichhorſt, do. — 

A. Krebs, Memel, do. — 9. Philipp, Königsberg, do. — L. 

Böhme, Danzig, Graudenz. — F. Moſzinski, do. Neuhoff. — 

G. Kuchenbecker, do. Königsberg. — R. Keßner, do. do. — F. 

Leſzinski, do. u. Neufahrwaſſer, Culm. — J. Nuſzkowski, Neu⸗ 

fahrwaſſer, Schwetz. — J. Karczinski, do. Neuenburg. — J. Rohde, 

Danzig, Königsberg. — C. Schreiber, Danzig, Thorn u. War⸗ 

ſchau. — V. Grajewski, do. Culm. — Fr. Stubowius, do. 

Tiegenhof. 

April. A. Drews u. Gen., Danzig, e — W. Senke, 

do. Tiegenort. — A. Teſchke, do. der Provinz bis Bromberg. — 

Joſ. Schwarz, Neufahrwaſſer, Mewe. — Joh. Schwarz, do. do. 

Ji. Schwidrowski, do. Graudenz. — C. Kühn, Danzig, Stettin u. 

Neu Friedrichsthal. — C. Römer, do. Elbing. — E. Schreck, do. 


ae u ee e F. Keſche de Rluljederg. — 28 Salt, 


21; 


22. 


W. 
Inſterburg, Danzig. ä 
Bromberg, den 21. April. 
Gimminski, Stroh, Czarſebuſch, Natel, an Ordre. 
A. Czarnecki, do. do. do. do. 
L. Weber, leere Gefäße, Berlin, Bromberg. 
do. Latten, Bromberg, Berlin, Korn. 
J. Ruthkowski, Stroh, Czarſebuſch, Nakel, 8 
Weizen, Plock, Berlin, arſop. 


C. Marx, 
F. Guhl, A. Rothenbücher, A. Marx, Roggen, Plock, Berlin, Marſop. 


M. Fellmer, Glas, Gorczin, Thorn, an Ordre. 
F. Guſtavus, F. Reim, Rogg., Bromberg, Bromberg. 
E Schulze, G. Schulze, do. Marienwerd Berlin, an Ordre. 
C. Hankel, Güter, Berlin, Elbing, Moritz Mühle. 
F. Hinze, Zucker, Magdeburg, Elbing. 
. Paris, Kartoffeln, Czarnitow, do. an Ordre. 
J. Arendt, Zucker, agdeburg, do. do. 
P. Dronſzkowski, Weizen, Graudenz, Berlin, do. 
J. Wickland, o. do. do. do. 
A. Kurrek, Roggen, do. do. do. 


Den 22. April. 
Hanſen, F. Günther, E. Brüning, F. Dahms, Roggen, 
Berlin, an Ordre. 
A. Meyerhoff, A. Schmidt, Bretter, Bromberg, Berlin, Bergemann. 


Thorn, den 21. April. Waſſerſtand 4“ 4”, 
Strom a b: 
G Wolff n. C. Sukrow, L. Czamanski, Wloclaw., Berlin, 59 L. Roggen. 
J. Erdmann u. Lukow, H. Warſchauer, Plock, do. 58 do. 
C. F. Ramin u. Bremer, M. J. Leſzinski, Wloclawek, dd. 61 do. 
Summa — L. Weizen, 179 L. Roggen, — L. Erbſen. 


Bromberg, 


Aecht engliſch glafixte) 


on⸗Nöhren 

zu Waſſerleitungen ꝛc., wovon Proben in unſerem 
abrikpreiſen 
13617 Gebrüder Engel, Hundegaſſe 61. 
Ein Unterraum zur Lagerung trockener 

Waaren wird auf längere Zeit gleich zu 
miethen geſucht. — Offerten mit Angabe 
der jährlichen Miethe unter Chiffre D. 10 
bei der Expedition dieſer Zeitung. 13620] 


v 
J. Emanuel Eisner aus Berlin 
empfiehlt alle in dieſes Jach einſchlagende Artikel zur 


rmaliges 


ärztlicher Vorschrift 


bereitet 7 — 


lich fortſetzen werden. 
Danzig, den 19. April 1859. 


[3598] S. J. Jaworski. 


ser in der Hunde gasse und 


I: besonders günstig belegene 
| 


uk werthen Kunden und einem 
Publikum zeigen wir hiermit ergebenſt an, 
daß wir unſere Papier⸗Geſchäfte unter der 


laucke & Jaworski 
im Hauſe Röpergaſſe No. 20, gemeiuſchaft 


R. A. Hancke. 


mit resp. 3 und 6 Mille Anzahlung 5717 
Näheres in der Expedition dieses Blattes. 3568 


Langgasse’ sind 
verkäuflich. — 


eehrten geneigten Beachtung. Civil-Gegenstände 


werden ebenfalls anf's Elega iswürdi 
vafeljt gefertigt, ganteſte und Peggzee 
Niederlage in Danzig Kohlmarkt 12. 
Fabrik in Berlin Schlossfreiheit 8/9. 


Ein Ober⸗Auſſeher, 
der gleichzeitig die Controlle der Perſonals mit über⸗ 
nehmen ſoll, wird für eingrößeres Geſchäfts⸗Clabeiſſe⸗ 
ment geſucht. Gehalt 400 Thlr. und freie Station. 
[3608] Auftrag. W. Risleben in Berlin. 


, Morgenhäubchen Eins 
in großer Auswahl billig bei 
| 185] E 


Geschäftshäu- 


. Becker, I. Damm 21, 


Nolhwendiger Verkauf. 


Folgende dem Otto von Zenner gehörigen 
Grundſtücke: 

1) Das hierſelbſt auf der Pfefferſtadt sub Nr. 13 
des Hypothekenbuchs und sub Nr. 41 der Servis- 
anlage belegene Grundſtück, das auf 2402 Thlr. 
16 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzt iſt, 


2) das hieſelbſt in der Böttchergaſſe sub Nr. 13 des 


Hypothekenbuchs und zb Nr. J, 2 und 3 der Ser⸗ 

visanlage belegene Grundſtück, das auf 13,867 
Thlr. 15 Sgr. abgeſchätzt iſt, 

3) das hieſelbſt an der großen Mühle sub Nr. 1 
des Hypothekenbuchs und sub Nr. 13 und 14 
der Servisanlage belegene Grundſtülck, das auf 
16,626 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf, abgeſchätzt iſt, 

ſollen Schulden halber in dem auf den 


1. Oktober 1859, Vormittags 11% Uhr, 


an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine im 
Wege der nothwenwendigen Subhaſtation verkauft 


wee; N x 
Die Taxations⸗Inſtrumeßte und die neueften Hypo⸗ 
thekenſcheine der Gründſtücke können im fünften Bu⸗ 
rean einugeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe 
keubuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche 
bei dem Subhaſtations Gerichte anzumelden. 

Danzig, den 15. März 1859. 


Königl. Stadt: und Kreis Gericht. 
3209 I. Abtheilung. 


Subhaſtations Patent. 

Die den Carl und Anguſtine, geb Ziebarth⸗ 
Klaun'ſchen Eheleuten gehörigen vereinigten Grund: 
ſtücke Eliſenthal No. 1 und 4, zufolge der nebſt nene⸗ 
ſtem Hypothekenſchein in unſerm III. Büreau einzuſe⸗ 
henden Taxe auf 8084 %. 7 Ge 11. W abgeſchätzt, 
ſollen im Termine den 


5. November d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 

Der feinem Aufenthalte nach nicht bekannte Real⸗ 
gläubiger Nentier E. Bethe, frilher in Graudenz, 
wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ans den Kauf: 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ 
ſprüchen bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden. 

Der in dieſer Sache auf den 8. April d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, anberaumte Lieitations⸗Termin wird 
hierdurch aufgehoben. 

Culm, den 13. März 1859. 


Könige. Kreis=Jericht 
3. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgerichts-Commiſſion 
zu Gollub 
am 31. März 1859. 

Das den Andreas und 
ſchen Eheleuten gehörige, im Strasburger Kreiſe und 
in dem Dorfe Lipnica gelegene Lehnmannsgut No. 2 
des Hypothekenbuchs mit einem Areal von 797 a 
179 Quadrat⸗Ruthen, abgeſchätzt auf 35,444 Rthlr. 
23 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
e in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
oll am : 

11. November 1859, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 


. 


Am 26. d. us. wird von London nach 


Danzig expedirt: 
A. I. Schraubendampfer „ Paulina“, 
Capt. F. Domke. a 
Güter-Anmeldungen nehmen die Herren 
Sack, Bremer & Co. in London ent- 
gegen. * 
P. p. Danziger 
Rhederei-Actien-Gesellschaft 
John Gibsone, 


Auction. 

Ein ganz neues in England aus oſtindiſchem Teak⸗ 
holz gebautes Vergungungsboot, welches nicht nur 
gerübert und geſegelt werden kann, ſondern auch mit 
einer Vorrichtung zum Fortbewegen vermittelſt Rä⸗ 
der (wie bei at 0 verſehen it, ſoll 
am 2. Mai h. 10 Uhr Vormittags 
im Seepackhofe zu Danzig, woſelbſt es auch ſchon frü⸗ 
5 in Augenſchein genommen werden kann, unver⸗ 
teuert an den Meiſtbietenden öffentlich gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden. 

Das Boot eignet ſich porzüglich zu 


13523 


Fahrten auf 


Laudſeen und Teichen, iſt für ca. 20. Perſonen einge: 8 5 auswärtigen Schulen eingeführten 
Br Son een Nöthigen, wie Maſt, Ruder, Leon Saunier, Lehrbücher, Atlanten 2e. ꝛc. in dauer⸗ 
Se ’ . f * in 2 00 5 1 51 4 

928 tles e, Zelt, Flaggen und Kiſſen aus Buchhandlung f deutſche u. ausländiſche Literatur in haften Einbänden. — 


Danzig, 21. April 1859. 


J. F. Domausky, I 


Nähere Auskunft ertheit Sm 
N Eruſt Wendt, 
13577) undegaſſe Nr. 94. 
— et 
Commiſſſons-, 


Speditions- und Incaſſo. 
Geſchäfte beſorgen 
Gebrüder Schmitt in Nürnberg. 


Langgasse 13 iſt die Obergelegenheit an einen 
nen Herrn zum 1. Juli zu vermiethen. 


2702 


einzel. 
3576) 


D 
7 


: Bee —ͤ—e— ———K—v—— 


Julianna Bnlinski⸗ 


neueſten Fagon, 
elegant u. dauer⸗ 
haft, Filzhüte in 
reicher Auswahl 


Filz und Seide, 
Cudmilla 


Begiun des nenen Schulſemeſters fein voll: 
ſtändig ſortirtes Lager aller in hieſtgen und 


— — 


25 
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En] . 
er GESCHAFTS -EMPFEHLUNGS -KARTE FÜR DANZIG, 
DAL N —— nun A LEI —— ——ñ— 
LEON SAUNIER’S Buchbandlung für deutsche und auslätdische Literatur, 
Langg sse 20, nahe der Post, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in allen Wissenschaften. 
NB Aufträge nach Auswärts werden sofort effectuirt. 


SCHUBERT & MEIER, 
Langgasse 29, 
empfehlen ihr Lager von sächs., franz. und englischen 
Spitzen, Tüll, Stickereien, Gardinenzeugeh und Möbel- 
stotien, sowie Weisswaaren aller Art ete. ete. 
RUDOLPA MISCHKF, 


9 
y 
5 
} 
\ am hohen Thore, Kohlenmarkt No. 22. 
| 
4 


CARL R. J. ARNDT, 
Brodbänkengasse No. 40. 
Glas-, Fafence- und Porzellan-Waaren-Haudlung. 


N 


A. FAST, 
Colonial-- und Delikatessen-Handlung, 
Langenmarkt No. 34: 


hält Lager von Werkzeugen für Zimmerleute, Tischler, 
Stellmacher, Böttcher, Sattler ete, ebenseè von Oefen, 


Kochheerdgeschirr ete, zu Bauten u. and. Eisenwaaren, 


x 


Mode-Magazin } 
von H. A. HOLST, Lauggasse 69, 

Lager feinster französ. Herrenhüte, Berliner Mützen, 

Regeuschirme ete., Herren- und Damen-Kleider zu a 

N 

> 

1 


Mode-Magazin für Herren 


von 
WILBELM WULGKOW, 
Jopeugasse 56, 
solidesten Preisen Dr Ha 


J. A. ZIMMERMANN, 
vormals J Josty, 
Conditorei, 
Langenmarkt No, 8. 


ED. LOEWENS, 
Beide-, Band-, Garn- und kurze Waaren-Handlung, 
Langgasse 65, vis-a-vis der Post 
Aufträge von ausserhalb werden pünktlichst ausgeführt, 


— — — — — 


Langgasse 51 HERRMANN DYCK, Larnggässe 51. 

‚empfiehlt sein Lager von Seide, Wolle, Baumwolle, Band, Posamentir-, gestrickte und gewebte Strumpfwaaren, 
Corsets, Sonnen- und Regenschirme, Gummischuhe, Herrenwäsche, Shleepse, seidene Hals- und Taschentücher, 
Tragbäuder ete. 

NB. Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 
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Herrenhüte neueſter 
Fagon in feinſter, dau⸗ 
erbafter und eleganter 
Waare. Frühjahrs⸗ 
und Sommerhüte in Ei 


e 


Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir mein 


E Cigarren- ==. 


un 


= Tabacks-Geschäft * 


einem geehrten Publikum zu empfehlen; ganz beſonders mache ich auf eine Az, 5= u. .6:Ppf.: 
ar aufmerkſam. Auch iſt mein Lager mit beſſeren wie geringen u. allen Sorten 


955 acken complettirt. Pr a 
A. Hönischer, 


Kalkgaſſe Nro. 2., am Jakobsthor. 


3571] 


—— — — — an 


Gewinne: Thaler 49,000, 36,000, 32,000, 8000, 4000, 2000, 1500, 
1000 etc. etc, 


Man beliebe sich baidigst direct zu wenden an das Bank- und Staa's-Effecten-Geschäft 


Wohnungs Veränderung. Bay 


Von heute ab befindet ſich meine Hutfabrik Lauggaſſe 49, parterre, was ich einem geehrten Publi- 
kum mit der Bitte anzeige, mir das bis dahin geſchenkte Wohlwollen 
angedeihen zu laſſen. 


19604) 


8 Hochachtungsvoll 
Wilh. Mutschbach, Hutfabrikant. 


Seidenhüte im 


CHAPELLERIE 
‚, Itangalse. 


WI I: = 
iche 
1 


liner Mützen 


empfiehlt 


Knabenhüte in 


So eben erſchien und traf bei uns ein: 


5 7 
Aſſing, Sophie 
La Roche, die ring, Sophie 
elegant geheftet 1 . 3612 


Danzig, Stettin u. Elbing. allen Fächern 


Literarische Anzeige. 
Der unterzeichnete erlaubt ſich bei dem 
en. 5 


allen Farben, ſowie 
Kinderhütchen em⸗ 
pfiehlt in großer Aus⸗ 


10 wahl Th. SPECHT, 
00% Breitgaſſe 63. 


3 ü B he ee V 
— fl. 35 Loose. | 22 


Gewinne fl. 40,000, 35,000, 45,000, 10,000, 5000, 4000, 2000, 1000 Cle. ele. 


Kurhess. 40 Thlr. Prämienscheine. 


Loose sowie ganze und getheilte Prämienscheine werden zu dem billigsten Preise geliefert. 
Verloosungspläne sind gratis zu haben und werden Franco überschickt. 3525 


Aae Has in Frankfurt a. M. 


auch in meinem neuen Geſchäftslokale 


Pariſer und Ber⸗ 


zu 


billig. aber feſten 


Preiſen 


W. Mulſchbach, 
Langgaſſe 49. 


Wir empfehlen beim Beginn des 
neuen Schul ⸗Semeſters unſer voll 
andiges Lager der in hieſigen und 


zie halten Lager von Büchern aus 
6 und in allen Sprachen, 
in den eleganteſtſen Einbänden, Zeich- 
nenhücher, Schulvorſchriften ꝛc., Pläne, 
Erd, Himmel: u. Seekarten, Globen 
zu außerordentlich billigen Prei⸗ 


* 


Von Constantinopel per Dampf- 
boot via Triest empfing einige Oka 


türkischen Tabak 


mit dem betreffenden 
Cigaretten-Papier 
und empfehle denselben per Pfund 5 
Zollgewicht mit 4 Thlr, pr. Ort, W 
6 Prima Qualität. Dt 
Gostav Guth, 
2. Damm No. 7. 


0 
10 


| 


35 
735 


« 1 
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9 PR 
Gebrüder Enge 
Comptoir Hundegaſſe 61, 
empfehlen ihr Lager von [8616] 
ächtem Patent-Portland-Cement, As- 
phalt, asphalt. Dachpappen in Tafeln 


und Rollen, Patent⸗Aßphalt⸗Dachfilz- 
‚ Asphalt-Papier, Steinkohlen⸗Theer x. . 


RER 


29 
Ü 
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Eh 1 1 
Feuerfeſte und diebesſichere 


Geldſchränke, 


74 


„ 
1 


„ 


| 


verfertigt von > 
C. F. Sehoenjahn in danzig, 
Votſtädtiſchen Graben 25. u. Poggenpfuhl 54 


Geldſchräuke jeder Größe nach der neue 
Conſtruction, im Preiſe von 50 Thlr. an, find ſtets 
vorräthig, auch werden Reparaturen reell und prompt 
ausgeführt. 7 337 


Das hieſige Königliche Poſt⸗Amt, die Danziger 
Privat-Actien⸗Bank und mehrere hieſige Handelsherren 


ſind im Beſitze von Geldſchränken aus meiner Fabril, ’ 
... ĩ ͤ v 
E Deachtenswerth für Kunſtkenner. 


Bei meiner Reife durch Danzig erlaube ich mir | 
einem geehrten Publikum mein 

aſſortirtes Muſchel⸗, Conchylien⸗Lager 
welches von Profeſſoren als das auserleſenſte ans 
erkannt worden iſt, beſtens zu empfehlen, unter 
Zuſicherung der billigſten Preiſe. Da mein hieſiger 
Aufenthalt nur 6 Tage dauern wird, ſo bitte um 
baldigen Beſuch. 1 5 8 
Verkaufslokal: Grünenwald's Hotel, Breit 
gaſſe 39., Zimmer 3. 
[3599 


C. Nuchtweg. 


— — — H. ( — 
STADT-THEATER in DANZI C. 
Sonntag, den 24. April. 
Vierte Gaſtdarſtellung 
des K. K. öſterreichiſchen Hof⸗Opern⸗Sängers 
Herrn N. Beck. 


Don Juan, 


oder: 


| 
| 


Der ſteinerne Gaſt. 
Große Oper in 4 Akten von Mozart. 
* Don Juan Herr Beck. 

Die Oper wird ſtatt mit dem üblichen Dialog zum 
erſten Male mit den von Mozart componirten Origi⸗ 
nal⸗Recitativen aufgeführt. * 
Montag, 25. April. en 

Zum  Erftenmale; 


Philippine Welſer. 


Schauſpiel in 2 Abtheilungen und fünf Akten 
von Oscar von Redwitz. 5 
A. Dibbern. 


Angekommene Fremde. 
a 23. April: 


Englisches Haus: Oberſtlieutengnt a. D. und 
nittergutsbeſitzer p. Diczielsti aus Merſin, Ritter“ 
gutsbeſ Pohl a. Senslau, Gutsbeſ. Funck a. Mars 
ſchau, Domaine-⸗Pächter Yader a. Papowo, Gene’ 
ralagent Ahrnsdorf a. Elbing, Broprietair Bonifet 
a. Bordeaux, Kaufl. Jacoldescombs a. Locle, No 
tebohm a. Aachen, Moſer a. Königsberg, Lehrer 
Schmidt a. Duisburg. 4 

Hötel de Berlin: Kaufl. Rathke a. Pr. Stargard, 
Weber a. Brandenburg, Fuchs a. Berlin, Stüber 
a. Liegnitz, Stadtkämmerer Berendt a. Pr. Star“ 
gard, Lehrer Sommerfeld a. Pr. Stargard, Gut 

beſ. Uphagen a. Adl. Borreck, Wienecke a. Witto⸗ 
min, Rittergutsbeſ. d. Zelewsky a. Adl. Borrech, 
Apotheker Hitſchold a. Ar. pi 

Hötel de Thorn: Kaufl. cot a. Königsberg, 
Hammerſtein u Fuchs a. Berlin, Prieſter a, 8 war 
tow, Rittergutsbeſ. von Windiſch a. Lapin, Ober’ 
Inſpecteu Körtje a. Bohlſchau. 


auswärtigen Schulen eingeführten Bücher, 2 Hötel d'olixva: Gufsbeſ. Treubrodt a. Nene 
Akenten ., in nenen auc paneehatten Ein: Leon Saunier berg, Frau Nentier Diedhoff a. Stettin, Renter 
bänden und zu den wohlfeilſten Preiſen, er⸗ 1 Rn ; 7 Wieth a. Ruſtoczin. 405 
gebenſt zu empfehlen. 3341] 1 f. dentſche u. ausländische Literatur, le 1. Gutsbeſ. Fromm nebſt Gatti 
3613) Lauggaſſe 20, nahe der Poſt. 8 
8. ANHUTH, ” > a Deutsches Haus: Kaufmann Frenke d. Breslau 
Buchhändler, Laugeumarkt 10. 5 
. — EEE (Aierzu eine Beilage.) 
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Beilage zu No. 


ß 


Di Sch we iz. 
ſoen Gern. 18. April. Heute hat der franzöſiſche Geſandte 

| Bundes. Präfidenten officiell die Antwort der franzöſiſchen 
e über die Neutralitäts-Erklärung des Bundesrathes 


Ri eicht, und wurde dieſelbe Nachmittags dem Bundesrathe 
nie legt. Der kaiſerliche Miniſter des Aeußern läßt dem Mas 
le des Bundesrathes volle Gerechtigkeit und Anerkennung wi— 
krfahren. Das Wichtigſte aber iſt die Erklärung, welche der 
Graf Walewsti beifügt: da die übrigen Mächte in ihren Rück— 
e auf die bundesräthliche Note in einem für die Schweiz 
Aigen Sinne übereinſtimmen, ſo werde dieſe für das Recht, 
s fie in Anſpruch nimmt, keiner Gefahr ausgeſetzt fein. 

i Frankreich. 


Paris, 19. il. 
a 9. April 


Je war bei den Commiſſions-Berathungen zugegen. 
k men nach ſchärfer und an Ausſtellungen reicher, als die Be— 
chte früherer Jahre, ausfallen ſoll. 
Mn Paris, 20. Aprit. Einzelne Häuſer, welche in letzter Zeit 
une Beſtellungen auf beſtimmte kurze Termine für die Armee 
Mü g men haben, fanden ſich in Folge des geſtrigen Moniteur⸗ 
her els veranlaßt, im Kriegs⸗Miniſterium anzufragen, ob ſie mit 
* * Theil bereits ausgeführten Lieferungen einhalten ſoll— 
Es wurde ihnen jedoch eröffnet, daß ſie dieſelben, bis auf 
9 ununterbrochen fortzuſetzen hätten. — Der Kaiſer und 
ih Kaiſerin beſuchten geſtern die große Gemälte-⸗Ausſtellung 
i ge der Zeit, in der das Publikum Zutritt hat. Sie waren 
h weitere Bedeckung und gingen unter den übrigen Beſuchern 
ua bürgerlich herum. — Das 7. Huſaren-Regiment in Ta⸗ 
8 on erhielt Befehl, nach Lyon abzugehen. — Die in Marſeille 
f niſonirenden Linien Regimenter 33 und 78 erhielten laut dem 
50 emaphore“ Befehl, ein viertes Bataillon zu errichten und die 
ausrüſtungs⸗Gegenſtände zu faſſen. — Aus Marſeille, 18. 
N . wird der Abmarſch der 1119 Mann des 65. Linien-Re⸗ 
nents, die im marſeiller Stadttheile Belle-de-Mai einquartiert 
aren, nach Lyon gemeldet. 
d — Das „Journal de Cherbourg“ meldet: „Die Hafen⸗ 
. zörde von Cherbourg hat Weiſung erhalten, keinen Matrofen, 
Menne wie lange auch die Dienſtzeit, zu entlaſſen. An der Aus- 
Nah der neun Kanonier⸗Schalupen, die nach Toulon geſchickt 
10 en ſollen, wird eifrig gearbeitet. Die Maunſchaften für die⸗ 
ten werden von Breſt erwartet, und das Artillerie-Material 


leg ihnen erſt im Hafen ihrer Beſtimmung geliefert.“ Man iſt 


eld 
| Apr 


he ein Lager in der Dauphins beziehen ſoll — Durch 

| wegraphiſch Depeſche vom 13. April wurde drei Zuaven-Regi⸗ 

| (hin in Algier der Befehl erteilt, ſich nach Frankreich einzu— 
en. 


bu, Paris, 21. Avril. (W. T. B.) Der heutige „Moni⸗ 
zur“ meldet daß England den vier Großmächten folgende Vor⸗ 
läge gemacht habe: 1) Man ſolle zuvörderſt eine allgemeine 
dach zeitige Entwaffnung erwirken; 2) die Entwaffnung ſoll ges 
1 werden durch eine vom Kongreſſe unabhängige Militärs 
er Civil-Commiſſion. Dieſe Commiſſion ſolle aus ſechs Com 
. zufanmengefegt ſein, einer für jede der fünf Großmächte 
5 der ſechſte für Sardinien; 3) ſobald dieſe Commiſſion zu⸗ 
| er meugetreten ſein und ihre Aufgabe begonnen haben wird, ſolle 
2 Congreß ſeinerſeits zuſammentreten und an die Diskuſſion 
er politiſchen Fragen gehen; 4) die Repräſentanten der italieni— 
— Staaten ſollen ſofort durch den Congreß eingeladen werden. 
hre Zulaſſung zu der Sitzung der Repräſentanten der fünf 
Mine ſoll genau in derſelben Weiſe wie auf dem Congreſſe 
nech im Jahre 1821 ſtattfinden. Frankreich, Rußland 
Ime Preußen haben den Vorſchlägen des engliſchen Gourerne⸗ 
Rah, ihre Zuſtimmung ertheilt. — Bei Beginn der Börſe 
8 ulirte das Gerücht, daß Oeſterreich die neneſten Vorſchläge 
| gelehnt habe. Die Spekulanten waren in großer Unruhe. 
„Tut Datien 
14 urin, 21. April. (W. T. B.) Die heutige „Opi⸗ 
dioue““ theilt mit, daß die Mächte in Betreff der allgemeinen 
mutwaffnung einverſtanden ſeien und daß England ſowie Preußen 
ie Zustimmung Oeſterreichs für Zulaſſung Piemonts und der 
brigen italieniſchen Staaten zum Congreſſe verbürgen. 
0 Aus Neapel, 16. April, wird gemeldet, der König habe 
ach einer ſchweren Kriſis die Sterbeſacramente empfangen, ſeine 
e zu ſich beſchieden, dieſelbe geſegnet und von ihr Abſchied 
enommen. General Filangieri wurde nach Caſerta gerufen. 
Rußland. 
N Von der polnifchen Grenze, 20. April. Es wird ver— 
Pert, daß Alexander II. in Bälde Frankreich beſuchen wird. 
Par erzählt ſogar, daß der Maire von Cherbourg eigens nach 
Ennis berufen wurde, um dort die nöthigen Juſtructionen für den 
Mpfang des nordiſchen Kaiſers entgegen zu nehmen. 
8 Aus Brody, 16. April wird der „Oeſtr. Z.“ geſchrieben: 
en übereinſtimmenden Ausſagen von aus Rußland kommenden 
Ariſenden zufolge, ſoll demnächſt in unſerer Nähe ein ruſſiſches 
en corps zuſammengezogen und ſtaffelförmig aufgeſtellt wer⸗ 
n. Eben ſo wie an den unſeren, ſoll auch an den preußiſchen 
renzen ein ruſſiſches Obſervationscorps rangirt werden; deſſen⸗ 
ugeachtet nimmt man im Junern des Nachbarreiches keine Rü- 
ungen wahr, es find eben jo wenig Rekrutirungen als Lieferun⸗ 
den ausgeſchrieben, eine einzige Contrahirung von 36,000 Korzee 
etreide ausgenommen, die neulich in Volhynien für die Regie- 
ung gemacht wurde. Die Truppenbewegungen, wenn fie ſich be. 
N Ahrheiten, ſcheinen den Zweck zu haben, Rußlands Stimme im 
uropäiſchen Rathe gewichtiger zu machen und ſeine Propoſition 
1 zu ſollen. Die äußere Phyſiognomie jenes Landes iſt 
h ruhig, es trägt jo ſehr den Charakter des Friedens, daß man 
ier nichts beſorgen zu müſſen glaubt, 


u 


| 55 weſche ene der ſechſten Diviſion der lyoner Armee beſchäfz 


Sonnabend, den 23. April 1859. 


Amerika. 

New-Nork, 7. April. Aus New. Orleans vom 6. April 
iſt hier folgende telegraphiſche Depeſche eingetroffen: „Eine un— 
gemein verheerende Feuersbrunſt iſt in hieſiger Stadt ausgebro— 
chen. Die Baumwollpreſſe, bekannt unter dem Namen: The Lo- 
wer Levee Press, nebſt 70 benachbarten Häuſern, iſt ein Raub 
der Flammen geworden. Die Preſſe ſoll 40,000 Ballen Baum⸗ 
wolle enthalten haben, wovon 10,000 Ballen verbrannt wären. 
Das Schiff „Mulhouſe“ iſt verſunken und wird wohl vollſtändig 
verloren ſein; auch ein großer Theil der Ladung des Schiffes 
„Bamberg“ wurde ein Raub der Flammen. Der Verluſt wird 
auf mehr als eine Million Dollars geſchätzt.“ 


Die Eiſenbahn Thorn = Königsberg. 


Es iſt allfeitig anerkannt, daß der Mangel an ſchnellen und ſichern 
Verkehrsmitteln die Entwickelung unſerer Provinz Preußen in den weſent⸗ 
lichſten Punkten gehemmt hat. Die Produktionskraft unſerer Provinz 
darf den Vergleich mit denen der andern Provinzen des Vaterlandes nicht 
ſcheuen; wenn ſie bisher in ihren Leiſtungen zurückgeblieben iſt, ſo 
liegt das einfach darin, daß ſie in jeder Beziehung hintenangeſtellt und 
vernachläſſigt worden iſt, — daß die Bedingungen nicht erfüllt 
wurden, unter denen allein ihre Kräfte zur ſchaffenden Geltung kommen 
konnten. 

Zu dieſen erſten und nothwendigſten Bedingungen gehören gute 
Verkehrswege, zu Waſſer und zu Lande. Namentlich fehlen unſerer 
Provinz Eiſenbahnen und es kann nicht genug auf die Dringlichkeit der 
Herſtellung derſelben aufmerkſam gemacht werden. 

Eine von den projectirten Hauptlinien iſt die Eiſenbahnſtrecke von 
Thorn nach Königsberg. Das für den Bau dieſer Bahn conſtituirte 
Comite hat eine ſehr umfangreiche und gründliche Denkſchrift über die 
Wichtigkeit und Rentabilität dieſer Bahnſtrecke angefertigt, aus welcher 
wir auszüglich das Weſentlichſte mittheilen. 

Bei dem Project einer Eiſenbahn von Thorn über Oſterode nach 
Königsberg läßt ſich aus feſtſtehenden allgemeinen Wahrnehmungen 
und Thatſachen, jo wie aus gründlicher Erwägung der Local-Verhältniſſe 
mit Sicherheit folgern, daß das projectirte Unternehmen außer ſeinem 
höchſt wohlthätigen Einfluſſe auf die provinziellen Verkehrs- Intereſſen 
auch weſentliche und nachhaltige pecuniäre Vortheile für die Unter- 
nehmer gewähren wird. Dabei empfiehlt ſich die Ausführung des 
Unternehmens als eine Actien-Bahn um ſo mehr, als die Kapitalanlage 


niemals durch Concurrenz-Bahnen gefährdet werden kann, ſelbſt theil— 


weiſe Abzweigungen des in Ausſicht ſtehenden Verkehrs ſind nicht gut 
denkbar. 

Die projectirte Eiſenbahn ermöglicht für den ganzen ſüdweſtlichen 
und ſüdlichen faſt durchgehends fruchtbaren Boden enthaltenden Theil 
der Provinz Preußen, welcher bisher ganz iſolirt, und von dem geſamm⸗ 
ten Eiſenbahn⸗Verkehr gleichſam ausgeſchloſſen blieb, eine Theilnahme 
an den Vortheilen des, alle übrigen Provinzen unſeres Vaterlandes, 
ja des geſammten Deutſchlands, umſchlingenden und verbindenden 


Eiſenbahnnetzes, und muß einen gänzlichen Umſchwung in allen ihren 


Berhältniſſen herbeiführen, veſſen 1 


r othwondig 
auch wieder ſegenbringend auf den weſtlichen Eiſenbahn-Verkehr zurück⸗ 
wirken muß. Im Allgemeinen hat man bisher die Provinz Preußen 
und namentlich den Theil rechts der Weichſel, mit zu geringſchätzenden 
und unaufmerkſamen Blicken angeſehen. Den Vorurtheilen und der ge: 


ringen Aufmerkſamkeit gegenüber, iſt eine Skizze der landwirthſchaft⸗ 


lichen Cultur⸗Verhältniſſe angemeſſen. 

Nach den Ermittelungen des Königl. Statiſtiſchen Bureaus enthielt 
die Provinz Preußen im Anfange dieſes Jahrzehntes: 11,4 pCt. der 
ganzen Fläche königliche Waldungen, 3,0 pCt. Privat-Waldungen, 
15, pCt. im Ganzen Waldungen, während vergleichsweiſe die Mark 
Brandenburg 10 pCt. königliche, 7,9 pCt. Privat-, 17,9 im Ganzen, und 
der preußiſche Staat ſogar 18,1 pCt. Waldungen enthielt. An uncul⸗ 
tivirten Flächen (Sand, Heiden, Gewäſſer ꝛc.) enthält die Provinz 
Preußen 23,9 pCt.; der ganze Staat 23,6 pCt., an beſtändiger Weide, 
Prov. Preußen 8,4 pt., der Staat 7,6 pCt., die Rheinprovinz 9,4pCt. 
Dagegen weiſt die Provinz Preußen 41 pCt. Ackerland und 9,7 pCt. 
Wieſen und die im Rufe hoher Cultur ſtehende Provinz Sachſen zwar 
47,4 pCt. Acker, aber nur 5,6 pCt. Wieſen nach. 

Was die Bevölkerung anbetrifft, jo wohnen auf den 113, U 
Meilen der 6 Kreiſe des Reg.-Bez. Marienwerder, welche dem Bahnge⸗ 
biet angehören, nach der Zählung des Jahres 1855 284,741 Einw. oder 
2503 Einw. auf die I Meile und in den 9 betreffenden Kreiſen des 
Reg.⸗Bez. Königsberg auf 197,% D Meilen 391,921 Einw. oder 1981 
Einw. auf die I Meile. Der am ſchwächſten bevölkerte Kreis iſt 
Neidenburg mit 37,998 Einw. auf 29,6 U) Meilen oder 1283 Einw. auf 
die I Meile. In der Provinz Brandenburg, welche bei ähnlichen 
Bodenverhältniſſen zu einem landwirthſchaftlichen Vergleich beſonders 
auffordert, leben auf der OD Meile durchſchnittlich 3270 Einw., jedoch 
müſſen dabei die Städte in Rückſicht genommen werden. Anders ſtellt 
ſich das Verhältniß, wenn man den landbautreibenden Theil der Bevöl— 
kerung ins Auge faßt. Dann findet ſich daß in der Provinz Preußen 
von je 100 Einw. etwa 60 Landbautreibende ſind, und auf 4,7 Morgen 
1 Landbautreibender kommt, während in Brandenburg ſich das Ver⸗ 
haͤltniß auf 100: 37, 7 Morgen: 1 Einw. ſtellt. — Die Vermehrung 
der Bevölkerung in der Provinz betrug 1834—55 2,65 pCt. jährlich, im 
ganzen Staate 2 pCt. — Was die Boden-Austheilung betrifft, jo liegen 
nach den Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bureaus durchſchnittlich von je 
1000 Morgen Acker als: Nittergüter e kleiner Beſitz. 
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im Reg.⸗Bez. Königsberg 350 4 

. : Marienwerder 292 691 17 
Provinz Brandenburg 303 682 16 
Reg.⸗Bez. Coeslin 689 303 8 


Trier 6 852 142 

Die Wirthſchafts-Verhältniſſe, ſowie die Qualität des Ackers im 
Bahngebiete laſſen ſich ausreichend durchſchnittlich beurtheilen durch die 
ſpeciellſtatiſtiſchen Data, welche von 71 größeren Gütern im Seiten: 
terrain der Bahn entnommen ſind. Dannach ergaben ſich von je 100 
Morgen durchſchnittlich 8 Morgen als Sandboden, 26 Morgen als leh— 
miger Sand, 37 Morgen als ſandiger Lehm, 21 Morgen als Lehm, 8 
Morgen als reicher Thon. Die mittlere Boden⸗Qualität überwiegt 
demnach weſentlich. 

Die Cultur des Bodens iſt im Allgemeinen in den Kreiſen, in 
welchen der bindigere und von Natur fruchtbarere Boden vorherrſcht, 
eine ältere und deßhalb höhere, Die Diſtrikte, in denen die leichteren 
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und Mittelböden vorherrſchen, zerfallen je nach Alter und Höhe der 
Cultur in zwei Claſſen, jo daß das Seiten-Terrain der Bahn bei einem 
generellen Ueberblicke naturgemäß in 3 Gruppen zerfällt. 


1) Ueberwiegend bindigere Böden in alter Cultur haben die Kreiſe 


Tborn, Culm, Graudenz, Pr. Eylau, Friedland, die nördliche Hälfte von 
Heilsberg, — Raſtenburg und Roſſel. 


2) Ueberwiegend leichtere und Mittelböden in älterer Cultur haben 


die Kreiſe Roſenberg, die nordweſtlichen % von Löbau, die nördlichen % 
von Straßburg, dann Oſterode, Heilsberg, Allenſtein, Röſſel, Raſten⸗ 
burg auf ihren einander zugewendeten Hälften. 


3) Ueberwiegend leichtere Böden in junger Cultur haben die ſüd⸗ 


oͤſtlichen reſp. öſtlichen Drittheile von Löbau und Strasburg, die Kreiſe 
Neidenburg und Ortelsburg, die ſüdlichen Theile von Oſterode und 


Allenſteiu. 
Zur Vervollſtändigung dieſer allgemeinen Bilder müſſen wir da⸗ 


rauf hinweiſen und es ganz beſonders hervorheben, daß im Verhältniß 
in keiner Provinz des preuß. Staates ſeit den letzten 15 Jahren ſoviel 


meliorirt worden iſt, wie in Oſtpreußen, ſowohl von Seiten der Staats— 


regierung wie auch mit unſäglichem Fleiße Seitens der größeren und 
kleineren Beſitzer. pi 


Die Gegenden des Bahngebietes find, wie Allgemeinen die Bro: 
vinz, weſentlich ackerbautreibend, nicht induſtriell. Danach iſt die Pro⸗ 
vinz und ihr Verkehr zu meſſen. Es iſt ein Irrthum, dem man ſich 


namentlich im Beginn der Eiſenbahn-Anlagen hingab, daß die Induſtrie 
mit ihren Produkten hauptſächlich die Gütermaſſe für die Bahnen lie— 
fere. Die Landwirthſchaft mit ihrem Produkten und ihren Bedarf thut 
es eben jo und verhältnißmäßig in höherem Maaße. 
Verkehr in ländlichen Produkten auf der Oſtbahn und der Oberſchleſ. 


Man muß den 


Bahn kennen und die ungewöhnlich langen Transportſtrecken berückſich⸗ 
tigen, um den Werth der ländlichen Produkte für den Bahnverkehr aus— 
reichend würdigen zu können. 

Die Provinz hat in den letzten 20 Jahren eine ſo raſche Entwicke— 
lungsperiode durchgemacht, wie im Verhältniß keine andere Provinz 
des Staates, und befindet ſich in einem Stadium agronomiſcher Cultur, 
welches ſie vollſtändig berechtigt, mit anderen Provinzen ſich zu meſſen. 
Um aber alle Kräfte entfalten zu können, müſſen in ihr Verkehrsmittel 
geſchaffen werden, wie ſie hier gerade wie in keiner andern Gegend 


nothwendig und an der Stelle find. Eine Bahn, wie die projectirte, 


entſpricht allein den Intereſſen der Binnenprovinz und eben deßhalb 
wird die Bahn zweifellos in dem Maaße benutzt werden, wie im Ver⸗ 
hältniß keine andere, denn ſie hat eine derartige Richtung mitten durch 
das Land, daß ihr, man kann ſagen, faſt auch nicht der geringſte Theil 
des Verkehrs entgehen kann. Für den Staat iſt das Bahnobjekt von 
außerordentlicher Tragweite, denn es muß, außer allem Zweifel, Bro: 
ductivität und Leiſtungsfähigkeit der betreffenden Kreiſe im höchſten 
Maaße ſteigern. 

Die projektirte Bahn ſoll die Richtung von Thorn über Kowalewo 
(Schönſee) Briefen, Jablonowo, Biſchoffswerder, Dt. Eylau, dann — 
nach Oſtpreußen übergehend — über Oſterode, Allenjtein, — wenn 


möglich noch nahe an Wartenburg vorbei — bis Seeburg, dann ſich 


nördlich wendend, über Bartenſtein, Preuß. Eylau und Arweiden nach 
oͤnigsberg, erbalten. Ein Blick auf die Karte zeigt, daß fie den, rechts 
der Weichsel liegenden Theil des Regierungs-Bezirks Marienwerder 
nahezu auf der Mittellinie zwiſchen der Weichſel und der polniſchen 
Grenze, Oſtpreußen aber bis Seeburg, nahezu auf der Mittellinie 
zwiſchen der Oſtbahn und der polniſchen Grenze durchſchneidet, und 
dann, auf dem kürzeſten Wege Königsberg zueilt. Bei dieſer Richtung 
dürfte ſie am vollkommenſten geeignet ſein, jenen bisher iſolirten 
Landestheil mit dem Mutterlande in Verbindung zu bringen, und indem 
fie auf dieſe Weiſe einem, auch nach der Oſtbahn beſtandenen Bedürf⸗ 
niſſe wird abhelfen können, fällt ſelbſtverſtändlich der Einwand fort, 
daß fie bei ihrer Parallelrichtung mit der Oſtbahn entweder überflüſſig, 
oder andernfalls dieſer eine Concurrenz bieten werde. ö 

Die Oſtbahn kommt mehr dem, längs der Oſtſeeküſte liegenden 
Theil der Provinz Preußen zu ſtatten; die Bahnlinie Thorn-Königs 
berg hat von Thorn bis Biſchoffswerder eine directe Entfernnung von 
6—8 Meilen von der Oſtbahn, und zwiſchen ihnen macht die Weichſel 
eine bei dem Mangel feſter Uebergangspunkte, in Winter oft unüber⸗ 
ſteigliche Scheide; ron Biſchofswerder bis Seeburg erreicht ſie dagegen 
eine directe Entfernung von 8—12 Meilen von der Oſtbahn. Die dies⸗ 
ſeits projectirte Bahn kann und wird alſo keinesweges auf Produkte 
oder Bedürfniſſe des Seitenterrains ihre Frequenz baſiren, welche bei 
ihrer Nichtexiſtenz jener anheimfallen könnten, ſondern ſie wird viel⸗ 
mehr in ihrem großen Bahngebiet zunächſt den langſamen, mühſamen. 
und koſtſpieligen Transport mit Pferden und Wagen abkürzen, und 
die Lebensader für den Binnenverkehr bilden. Es iſt gar nicht zu 
verkennen daß die Oſtbahn namentlich in ihrem Laufe zwiſchen Elbing 
und Königsberg, welcher allein hier in Betracht kommen kann, einer⸗ 
ſeits dem allgemeinen Staats⸗Intereſſe, andererſeits den localen In⸗ 
tereſſen der Oſtſeeſtädte vorzugsweiſe dient, während ſie für das pro— 
vinzielle Intereſſe, für den Handel und Verkehr des inneren Landes 
nur in ſehr beſchränkter Weiſe wirkt, aus dem einfachen Grunde, 
weil fie viel zu fehr am Saume des Landes ſich hinzieht und zu weit 
von denjenigen Hauptwegen entfernt iſt, welche der Binnenverkehr 
benutzt und bedarf. — 

Was die beiden Endpunkte Königsberg und Thorn anbelangt, ſo 
bildet Erſteres ſowohl als Hauptſtadt der Provinz, wie auch als Hafen⸗ 
platz, Thorn aber durch ſeine Lage an der Weichſel, über die hier na: 
türlich eine feſte Brücke hergeſtellt werden muß, einen naturgemäßen 
Ausgangspunkt; Thorn wird durch die, bereits in Angriff genommene 
Bahn nach Bromberg einerſeits, und über Lowicz nach Warſchau 
andrerſeits, eine Schienenverbindung nach Weſt, Nordweſt, Nord und 
Südoft, durch die in Ausſicht ſtehende Bahn nach Poſen aber, den 
Anſchluß nach Schleſien, Mittel Süd: und Weſtdeutſchland gewinnen, 
und ſo dereinſt ein Knotenpunkt werden. 

In ihrer Mitte wird ferner die neue Bahn einen Anſchluß an an⸗ 
derweitige, der Vollendung nahe, große und neue Verkehrswege dar⸗ 
bieten, indem fie bei Dt. Eylau und Oſterode die Gewäſſer des oberlaͤn⸗ 
diſchen Kanals berührt und hier in Waſſerverbindung mit Elbing tritt. 

Endlich wird ſie, wie ein Blick auf die Karte zeigt, faſt alle vorhan⸗ 
denen oder im Bau begriffenen Chauſſeen des Bahngebietes rechtwinklich 
durchſchneiden, und ſo dieſes in ſeiner ganzen Länge und Breite auf dem 
möglichſt kürzeſten Wege mit dem großen Verkehrsnetze in Verbindung 
ſetzen; eine mehr in ſüdlicher Richtung laufende Bahn würde nur einem 
ſchmalen Landſtreifen forderlich fein und den Bau neuer Seitenſtraßen 
bedingen. 

(Fortſetzung folgt.) 


K. De 


die Gewinne von fl. 400 bis abwärts fl. 120 und werden dieſ 


f. 40,000, f. 2 


l. 


der 


Hauptgewinn 


folgen, weitere beſondere Vergünſtigungen. — Alle Aufträge 
Betrag der Beſtellung durch Poſtvorſchuß erhoben werden ſoll. 
3472 Alle Anfragen und Aufträge beliebe man daher DIRECT zu richten an 


„THURTN GTA“ in Erfurt 


als 
Feuer-, Lebens- und Transport-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Grund⸗Capital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 
Conceſſtonirt unterm 19. September 1853. 


Die Geſellſchaft verſichert bewegliche Gegenſtände aller Art gegen Feuerſchaden, ſowohl in 
Städten als auf dem Lande. 

Die Lebensverſicherungs⸗Geſchäfte der Geſellſchaft erſtrecken ſich auf Capital⸗, Reuten⸗, Sterbe⸗ 
kaſſen und Sparkaſſen⸗Verſicherungen, für den Lebens-, wie für den Todesfall, Paſſagker⸗ 
e eee ee Kinder: und Altersverſorgungen in den mannig⸗ 
altigſten Formen. 

Bi den Transport = Verfichermigen, welche zur See, per Fluß, per Eiſenbahn oder 
Frachtwagen geſchloſſen und die Policen von der unterzeichneten Hauptagentur ausgefertigt werden, ſind 
die Geueral⸗ oder Abonnemeutspolicen der Geſellſchaft für Fabrikanten, größere Kaufleute 
und Spediteure beſonders vortheilhaft eingerichtet. 
ie Bedingungen der „THURINGIA“ ſind liberal, die Prämien äußerſt mäßig und feſt, ſo daß 
die Verſicherten niemals Nachzahlungen zu leiſten haben. > 

Anträge nimmt entgegen und ertheilt jede gewünſchte Ausknuft mit Bereitwilligkeit 

> die Haupt Agentur Danzig 


L. Biber, 


Firma: Biber & Henkler, 


£ Brodbänkengaſſe 13 
ſowie nachſtehende Spezial-Agenten: gaſſe 13, 
in Chriſtburg Hr. Meyer, Kreisgerichts⸗Seer. 


> t in Marienburg Hr. 
„DeutſchEylau,, Pritzel, Maurermeiſter, 


G. Andersen, Hötelbeſ. 
„Mewe 


Zander, Kreisger.-Secret. 


„Dirſchau „ Morgenroth, Kämmerei⸗ ö „Neufahrwaſſer = Carl Hoppe, Kaufmann, 
kaſſen⸗Rendant, „Neuſtadt „ Louis Alsleben, Gaſtw 
„Elbing „ David Gabriel, Kaufmann. | „Putzig 1 Gosierowski, Steuererheh. 
„Freiſtadt „ Greifelt, Brauereibeſitzer, „ Niefenburg „ Nürnberg, Kreisger.⸗Seer., 
„ Gacenſee „ Theobald Glashagen, om Noſenberg Rosenberg, Gaſtwirth, 
| 


„ Julius Weick, Gaſtwirth, 
„ J. Werner. 
„ W. Giesbrecht ju 
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Apotheker, 
Robert Gaglin, Kaufm., 
Chr. Zimdars, Hofbeſitzer, 
Patzki, Vermeſſungs⸗Rev., 


st. Stargardt 
„ Stuhm 
„Tiegenhoff 


„Graudenz A 
„Grebineefeld „ 
„ Murienwel der,, 


Panama-Hüle zur Leipziger Me 


Das bedeutende Panama-Hut⸗Lager von John Ruch aus London befindet ſich i 


Für Auswanderer und Reisende. 


Das unterzeichnete von der königl. preuss. Regierung concessionirte Expeditionshaus beför- 
dert vermitielst der 


Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt-Actien - Gesellschaft 
von Hamburg hach New-York 


Post-Dampfschif BORUSSEA, Capt. Trautmann. am f. Mai, 


an II A MMO NIA, „ Schwensen, „ 15. „ 


2 2 SAXONIA. „ Ehlers, „ FJ. Juni. 
33 "BAVARHA, „ Taube, „ 18. X 
Güter fracht: 8 Doll. und 15 pCt. für Baumwollw. und ordinaire Güter, für andere Waaren 


12 Doll. und 15 pCt. pr. 40 Cubikf. bg. — Gold, Silber, Juwelen % pCt, Contanten u. Wertlr- 
papiere ½ pt. in voll. a) 
Passage-Preise: Pr. Ort. 150 für I. Cajüte, Pr. Cr. #00 für II. Cajüte, Pr. Ort, 50 
für Zwischendeck, überall incl. Beköstigung. 

Es kann vermittelst dieser Damptschiffe nach allen Theilen der Union, Californien in- 
begriffen, corr-spondirt wer.len — Porto von und nach Hamburg 44 Sgr. per einfachen Brief, von 
und nuch den Staaten des deutsch-Österreichischen Postvereins, respective 6} u. 91 Sgr. Die 
Briefe müssen die Bezeichnung „via Hamburg“ tragen. 


Ferner nach New-York am 1. Mai Packetschiff OBER, Capt. Winzen, 
„ 15. K ELBE, Boil, 


PR Quebec am 26 Packetschiff DEUTSCHLAND, Capt. Meier. 
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Ausser mir ist mein General-Agent . C. Platzmann, Berlin, Louisenplatz No. 7; 
welcher als solcher für den Umfang des ganzen preussischen Staats concessionirt ist, ermächtigt 
zuverlässige Auskünfte zu ertheilen und ebenso vollständig gültige, Verträge zu schliessen. 

N I 4 5 N \ 
August Bolten, Vim. Milter’s Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstr. 37. 


5 Auf Vorstehendes Bezugnehmend ersuche ich alle hierauf Reflectirende sich wegen Siche- 
rung ihrer etwaigen Schitfsplätze etc, frühzeitig an mich zu wenden und füge ich noch hinzu, dass 
alle von mir ausgehenden Verträge sich unterm Schutz der preussischen Gesetze befinden. — Au 
v ortofreie Anfragen eriheile ich unentgeltlich Auskunfi und Prospect, enthaltend Belehrungen, die 
edingungen und ur gesetzliche Reglement, 


5 C. Platzmann, Louisen Platz No. 7 in Berlin, 


Königl. Preuss., concessionirter General- Agent. 
Anmerkung. Für die vorstehende concessionirte Expedition werden in den Provinzen Ver- 
tretungen durch Haupt- und Spezial-Ageniuren gewünscht, hierauf Retleetirende belieben 

sich schriftlich frankirt an den unterzeichneten General-Agenten zu wenden. [3607] 


Binmen erhielt neue Zufendung, neger, Friſche Groß⸗Berger Heringe 


[3548] 1. Damm 21, erhielt und offerirt N. Fewſon. 


ſterreichſch 


Folgenden Obligationslooſen entfielen bei der am 1. April Hattgefundenen Ziehung die Haupfgeiiune. 


Die anderen 2085 Looſe der gezogenen Serien-Nummern: 127, 456, 652, 973, 1031, 1320, 1394, 1429, 1484, 1492, 1835, 2060, 2268, 2307, 2542, 256 : 5 i 
elben au der Caſſa des unterzeichneten Bankhauſes baar eingeibſt. 3 „2565, 2648, 3008, 3135, 3654, 3664, erhielten 


Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und frauco über ſaudt, ebenfo Ziehnugsliſten, außerdem genießen diejenigen Theilnehmer, welche ihre Looſe direet von unterzeich⸗ 


2 * 
netem Bankhaus beziehen, nicht nur allein die billigſten Preiſe, ſondern auch wenn Aufträge baldigſt er⸗ 


werden Portofrei für die reſp. Anſtraggeber ausgeführt, ſelbſt wenn der 


— — — — ——— — —— 


3570] | 


Redigirl unter Verantworllichkeit des Verlegers, Druc und Dertag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Eiſenbahn⸗Loofc. 


Serie 2268 Serie 2060 Serie 1484. Serie 456 Serie 1429 „ 130 , 8 5 7 
fl. 200060. te 77 fl. 40000, 77-2 fl. 2008, 9 fl. 8000. Serie 1425 Serie 1394 Serie 2060 Serie 2648 | 
No. 6 f. No. 98 = . % 5 ' No. 58 N No. 20 f. 50. J. 17 fl. 3000. 9% 30 fl. 2000. Sf 1600. 
Serie 2648 Serie 652 .. Serie 1429 Serie 1429 Serie 2542 Serie 2565 Serie 30 
yigg, l. 160%. Aug f. 0%. gl 10%. 9 56 f. 1000, Ser 1000. ag fl. 1000. ae fl. 1000, 


Die nächſtens wiederum ftattfindende Ziehung bietet noch größere Vortheile, \ 


indem darinnen nicht nur allein 1800 Gewinne zur Verlooſung gelangen von 


0,000, f. 5000, f. 3000, f. 1500, 


fl. 1000 x. zc., ſondern auch 


Stirn & Greim, 


Bank⸗ und Staats Effecten-Geſchäft 


in Fraukfurt a. M., Zeil No. 33. 


Die Mineral-Wäſſer von Elſter 


im Königreiche Sachsen | 


bekannt in ihrer vortrefflichen Wirkungen gegen Nervenleiden, Blutarmut „Unterleibsbeſchr c. ſind 
in friſcher und vorzüglicher Füllung (nach ze. Freſenius) u. Verſchluß Manne mit Namen parc 
und gleich Elſter und Elſter⸗Salz zu beziehen von Apel & Brunner: Leipzig, Samuel Nitter 


daſelbſt und der 151 
Erpedition der Mineral-wäſſer zu Elſter 


e f : Franz Brunner. 

Badegäſten von Elſter empfiehlt feinſte und bequemſte Wohnungen in den reſtaurirten 

Badehauſes mit unentgeldlicher Benutzung deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher Zeiſchuften 
13591] der Kaſtellan Palte. 


Empfehlung. 
Nachdem ich mein Lager auf 
das Vollſtändigſte mit mo⸗ 
dernen Stoffen verſehen, em⸗ 
pfehle ich daſſelbe meinen 
werthgeſchätzten Kunden, ſo⸗ 
wie einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum zur gefälligen Beuutzung. 
Ich werde bemüht ſein, durch 
preiswürdige und dauerhafte 
Arbeit nach den neueſten Fa⸗ 
Lons und durch ſchnelle und 
prompte Bedienung allen bil⸗ 
ligen Anforderungen Genüge 


zu leiſten. 
F. KROENKE, 
Heilige Geiſtgaſſe No. 122. 


Hus kann ich erst den im Januar ver- 
heissenen Tag meiner Auetion von 


Zimmern des 


u N e 


ar 
ca . — — 2 
’ 72 h 
Coſſow's Heflügel: Park 
empfiehlt alle Sorten fremdländiſcher Hühner, Enten, 
Gänſe, Faſanen, Pfauen, Schwäne u. Puten. Sinn 
liche Geflügel-Racen ſind durch Volieren und 7 Fuß 


hohe Zäune ſtreng von einander getrennt, weshall 
für die Aechtheit der = } 


Brut-Eier 
garantirt wird. Preisverzeichniſſe werden auf porto, 
freie Anfragen franco und gratis zugeſandt. 3585 


Die land. u. ſorſtwirlhſchaltliche Samenhandlung von 
A. F. Loſſow in Berlin, 


Stallſchreiberſtraße 23a. 


E. A. LINDENBERG, 


Comptoir: Jopeng. 66, 
empfiehlt bei der wieder beginnenden Nau - Saison 
fein Eugros-Lager von 3530] 


ächtem Patent Portlaud-Cement vol 
Robins und Co. iu London, natürlichem 
Asphalt, Gondron, Steinkohlen- und 
Holztheer, Steinkohleupech, Maſtix-Ce' 
ment, Harz, engl. Chamottſteinen, feuer 
feſtem Thon, Traß, asphalt. Dachpappen 
engl. Patent-Asphalt-Dachfilz, engl 
Dachschiefer, Schieferplatten, engl. 
glaſirten Thonröhren, gepreßten Blei 
röhren, Steinkohlen, Dachglas, Glas- 
dachpfannen, Fensterglas ꝛc. 


W Idiaton, unfehlbares Mil 
el, jeden acuten, rheumatiſchen u. chroni 
ſchen Zahnſchmerz in höchſtens einer Minute zu 
beſeitigen, erfunden und allein verfertigt von DF 
Breslauer in Berlin, a Flacon 1 %., halbe 173 
Ar, empfiehlt das alleinige Depot für Danzig u 


Weſtpreußen. X 
[3605] C. Muller, Jopengaſſe a. P. 


(3557 


1350 echten Merino- 
Negretti-Schafen, 


7 550 Lämmer, anzeigen; die Auction 
wir 
3. Mai, Vormittags 10 Uhr, 
in Pleetz 


anfangen und werden immer 20 Schafe zu- 
gleich aufs Gebot kommen, Ausserdem kom- 
men noch etwa 


. > 5 - 
In“ I 4 4 
0 ein- bis zweijährige Zuchtböcke 
zur Auction. 
Ich bitte um zahlreichen Zuspruch. 
Pleetz bei Friedland in Mecklenburg, 
den 9. April 1859. 


K. HI. RUNGE. 


Fabrikanten, Kauf- u. Geſchäftslenten, 
ſowie allen, denen an Sicherheit und Pünktlichkeit ges 
legen iſt, wird angelegentlichſt empfohlen, die Beſor— 
fand ihrer laufenden oder zeitigen Geſchäfte in Eug— 
1 Siege & Cob 

U Y U 
„Foreign Bank & Universal 


Ageney“ 
2 Agar Street Strand, 
298) London V. C. 
zu übertragen; — auf frankirte Anfragen wird genaue 
und unparteiiſche Juformation über die Verhältniſſe 
der Londoner Geſchaftswelt ertheilt. 


0 
Unentgeldlich 
wird in höchſtens einer Minute jeder Zahnſchmerz 
vertrieben; auch nach Außerhalb nah u. fern unent- 
geldlich gegen Vergütigung der Emballage bei 
a E. Hückſtaedt in Berlin, 
[3090] Lindenſtr. 54. 


3527 


Centimal-⸗ und Decimalwaagen zu jeben 
Tragkraft, gut und ſtark gearbeitet, werden auf ein 
Jahr Garantie, jo wie auch jede andere Ga 
tung Waagen verfertigt. Schließlich bemerke id 
noch, daß Reparaturen aufs Dauerhafteſte und zie 
ligſte ausgeführt werden, auch werden daſelbſt Desme 
auf Zoll⸗Gewicht verändert. [3371] 


Mackenroth, 


Decimalwaagen- Fabrikant, Töpfergaſſe 17. 
rien 


Tür 2—3 Knaben wird zum 1. Mai eine Pens, 
durch Herrn Dr. Pauten, Wollwebergaſſe 2, 


„ 


ieſe elb i 1 it e 
nachgewieſen, woſelbſt auch die Bedingungen 13500) 


ine faſt neue eichne Mangel ift zu ver 
aufen Schaͤferei 5. e Ve 


- &lac&- Handschuhe 


befter Qualität bei Eduard Becker, 1. Dam! 


2. 


« 


